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Der 
brauch geiſtiger Getränke. 


Der Genuß berauſchender Getränke findet ſich 
bei fait allen Bölkern in Vergangenheit und 
Gegenwart; an ſich nicht verwerflich, wird er es, 
ſobald er durch Uebermaß eine ſchädliche 
Wirkung auf Körper und Geiſt des Menſchen 
ausübt. Der dem Trunk Verfallene untergräbt 
feine phuſiſchen und geiſtigen Kräfte, und er thut 
dies, um einem ſinnlichen Reiz augenblickliche 
Befriedigung zu gewähren. Schädigt der Einzelne 
hierbei nur ſich ſelbſt, fo iſt es nicht Aufgabe von 
Staat und Geſellſchaft, einzuſchreiten und das 
Individuum von der ſüttlichen Verantwortlichkeit 
zu entlaften. Da aber, wo die Trunhſucht nicht 


als vereinzelte Erſcheinung auftritt, wo Bede 
e- 0 


rößeren Kreiſen zur Herrſchaft gelangt, 
Phrönken fih ihre ſchädlichen Folgen nicht auf 
denjenigen, der dieſem Laſter ergeben iſt; fie er- 


greifen in ſtetigem Wachsthum auch die Familie, 


Geſellſchaft und Staat und bedrohen die Brund- 
lagen eines gefunden Familien- und Staats- 
lebens. Die Zerrüttung des Familienlebens, die 
durch die Trunkſucht herbeigeführt wird, die 
Wirkungen, welche Trunkſucht des Vaters oder 
der Mutter körperlich und geiſtng auf die Kinder 
ausübt, laſſen ſich kaum ftatiſtiſch nachweiſen, 
aber ſie liegen offen zu Tage. Und auch über 
den Kreis der Familie hinaus erſtrecken ſich die 
Folgen jenes Laſters. Es kann nicht mehr be- 
zweifelt werden, daß Trunkſucht eine ſehr er- 
giebige, vielleicht die ergiebigſte Quelle für die 


Vermehrung von Vergehen und Verbrechen iſt. 


Und ferner äußert der übermäßige Genuß 


geiſtiger, namentlich ſtark alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke die verderklihften wirthſchaftlichen 
Folgen. Es kann trotz des Mangels an er- 


al 


ein gleicher, während an 
manchen Orten die Reſultate hoch erfreuliche, ja 
überraſchende waren, hatten anderwärts die Be- 
ſtrebungen des Vereins mit Gleichgiltigkeit wie 
mit lokalen Schwierigkeiten mancherlei Art zu 
kämpfen. ö 

Seine diesmalige Jahresverſammlung hält der 
Verein am Freſtag und Sonnabend (6. und 
7. September) in Danzig ab. Es iſt wohl zu 
erwarten, daß bei der in Ausſicht geſtellten regen 
Betheiligung unſerer Bürgerſchaft die vom Verein 


Der ſchwarze Prinz. Cerdon) 
6) Novelle von Wilhelm Bergſöe. 

(Mit Genehmigung des Verfaſſers aus dem Dänifchen 
überſetzt von Mathilde Mann.) 
(Fortſetzung.) 

Ban Geldern war erhaben über alle uner- 
warteten Ereigniſſe in der Geſchäftswelt, 


Mädchen, und noch obendrein ſeine Tochter, bei 
der Lectüre eines Briefes in Ohnmacht fiel, war 
ihm bis dahin noch nicht vorgekommen. Ban 
Geldern verlor die FJaſſung fo völlig, daß er in 
ſeiner Verzweiflung das Glas mit den Roſen 


über Doris ausſchüttete, als das aber nicht helfen 


wollte, ſtarrte er rathlos vor ſich hin; das eine 
war ihm klar, in dieſem Kugenblick konnte er 
niemanden zur Hilfe rufen, fo gern er es auch 
gethan hätte. 

Aber die Ueherraſchungen hatten noch kein Ende 
erreicht: Eine ſichere Hand riß plötzlich die ſchweren 
Sammetportièren auseinander, und ins Zimmer 


war eine hohe, kräftige Geſtalt, von Kopf zu Juß 
in kohlſchwarzen Sammet gekleidet. Er trug — 
der damaligen Mode zuwider — keine Perrücke, 


langes, dunkles, lochiges Haar fiel ihm dicht 


über die Schultern herab und verdeckte den 
breiten Spitzenkragen faſt gänzlich. Bon dem 


dunklen Rahmen der ſchwarzen Faaresmaſſen 


hoben ſich die breiten, beſtimmten Züge eines feften, 
männlichen Antlitzes ſcharf ab, — es war eine 


jener Erſcheinungen, denen man es anfehen kann, 


daß ſie niemals den Launen der Reihen oder 
den Befehlen der Mächtigen nachgeben, einzig 
und allein, weil fie ſelber eine Macht in ſich 
fühlen, bie jenen weit überlegen if. Ohne ein 
Wort zu ſagen, ohne van Geldern zu begrüßen, 


ſtürzte er auf die ohnmächtige Doris zu, trug fie | 


wie ein Kind auf das nächſte Sopha, ergriff ihre 
Land und flüfterte ihr liebevoll zu: „Doris, wach 
auf! Sch bin ja bei dir!“ 


‚Auf Doris ſchien der Druck dieſer feſten, warmen 


ande, welche die ihren umſchloſſen hielten, einen 
belebenden Einfluß auszuüben; fie öffnete lang- 
ſam die Augen, bedeckte fie aber gleich wieder 
mit der Rechten und hauchte erſchrech!: „Niklas!“ 


. erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis 
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deulſche Verein gegen den Mit 


Branntwein. 


ündete „Deutiche 


auf 
welche er ſloßen konnte, — daß aber ein junges 


von Sonntag 


fl 


g. — Die „Dan 


r 


verfolgten praktiſchen Beſtrebungen innerhalb 


ſchwung nehmen werden. Iſt es doch häufig nur 
Unkenntniß der wirklichen Zwecke des Vereins, die 
arbeits- und opferfreudige Männer und Frauen von 
der Mitarbeit fern hält: ſie würden aber hier 
für nützliches Schaffen, für gute Einrichtungen, 
die mehr helfen als die oft ſehr verhängnißvolle 
Sehnſucht nach culturpolizeilichen Eingriffen, einen 
fruchtbaren Boden finden. die Verſammlungen 
von morgen und übermorgen werden ſich nach der 
unſeren Leſern bereits mitgetheilten Tagesordnung 
zu beſchäftigen haben 1) mit der Errichtung von 


[Trinker -Kellanſtalten, 2) mit Aufftellung von be- 


| fiimmien Grundſätzen über den Verkauf von 
Außerdem aber werden in der 
öffentlichen Volksverſammlung Vorträge gehalten 
werden über die Mitwirkung der Frauen an der 
Mäßzigkeitsarbeit und über die hauswirthſchaftlich 
Erziehung der Mädchen aus dem Volke. ö 


che Einrichtungen, welche dem zu bekämpfenden 
Laſter vorbeugen, das Hauptgewicht. Durch 


[Peredelung der Volksgenüſſe wird man 


nach unſerer Auffaſſung die Trunkſucht am mirk- 
ſamſten bekämpfen, und hierbei ergeben ſich für 
die freie Initiative und Opferfreudigkeit des Ein- 


| zelnen die dankdarſten und ſchönſten Aufgaben. 


Kier iſt ein Feld, wo ſich Männer und Frauen 
aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft in werkthätiger 
Hilfe zuſammenfinden, zur Ausgleichung der Klaſſen⸗ 

gegenſätze Vieles beiliagen können. 


bexeits in vielen Städten unſeres Vaterlandes 


ib elfe 

KLilfsbereitſch 
Renſchenllebe unſerer Mitbürger gelingen wird 
noch Größeres und Erſprießlicheres zu ſeiſten im 


Dienſte des ſocialen Friedens unb des Volkswohls. 


Der ruſſiſche Nobespierre. 


Ein gebrochener Mann eniſteigt dem lebendigen 


Grabe der ſibiriſchen Verbannung. Schwankend 


iſt ſein Schritt, ſein Athem ſtockt und wirr geht 


ſeine Rede. Die ihm einſt nahe ſtanden, erkennen 
ihn kaum wieder in dem wallenden 
Barte, welcher bas zerfurchte Antlitz umrahmt, und 
in der weltfremden Hilflofigkeli, mit welcher er 
der wiedergewonnenen Freiheit ſich bedient. 
iſt Nikolaus 


heitsquell und ihr Orakel. 


Donnerſtag, 


pro Quartal 3,50 


unſerer Stadt demnächſt einen erneuten Auf- 


Wie ſchon aus den vorſtehenden Ausführungen | «R. 
entnommen werden kann, legen wir auf prak⸗ 


die Ergebniſſe, welche die Bereinsthätigkeit 


weißen 


ESC 
Gawrilowitſch Czerniſcheweny, 
dem der Gnadenſpruch des Zars die Kette 

des Exils abgeſtreift hat. Einſt war er der Abgott 
der revolutlonären Jugend Rußlands, ihr Weis⸗ 
Das iſt lange her, 


n 


Morgen⸗KHusgabe. 


— 


Der weſtlichen Anſchauung der Dinge will es, el 
wenn ſte die nie Thätigkeit Czerniſchewsuys geübt, und dieſer war noch dazu herzlich unbe⸗ 


überblickt, faſt räthſelhaft erſcheinen, woher der 


lebt. denn kaum zehn Jahre publiciſtiſcher 

doeh ihm wann geweſen, als er, ſich — zum Scheine, nachdem er fie ins 
von Katkow denuncirt, in das Gefängniß ge- Dertrauen gezogen hat. Dann geht er 
worfen wurde. Ihm hatte — fo erinnert die nach Amerika. Wiera Pawlowna heirathet 


es zaghaft verbrannte, und ein anderes einer ſich an der Geſtalt Nachmetowe, des „Ju- 
N neben die allen Kindernſſſen zum | hunfismenfhen“, der unaufhörlih arbeitet, 
Trotze den Abdruck bewirkte. Wie geſchah es, Ohne der Erholung zu bebürfen, der 


alle Facultäten wie Provinzen durchwandert, 
der außer nach einer ſtarken Cigarre keine Be- 
dürfniſſe hat, zwelundachthig Stunden ununter- 
brochen left und als Zwanziglähriger eine Barke 
| über eine weite Strecke landwärts ſchleppt. 


nd bald 
chen Rob 


hatte er 
espierre“ 


oben herab behandelt worden, und doch ſchien es 


ihm, als wenn man in dieſem Fall babe 
Starr 
und unbeweglich ſtand er da und ſah auf die 
Er befand ſich offenbar in einer Art 


viel Nückſicht auf ihn zu nehmen habe. 
Beiden. 
geiſtigen Starrkrampfes. Als er aber ſah, wie 


Doris! Ich trage die ganze Verantwortung!“ 


da war auf einmal der Bann, der van Geldern 
gefangen hielt, gelöſt, und wuthſchaubend rief er 
du unverſchämter 


aus: „Das alſo willſt du, 
Lump, du Bälgetreter!“ 


dringenden Blick. 


doch wich van Geldern einen Schritt zurück mit 


dem unbeſtimmten Gefühl, als habe ihm jemand 
trat ein Mann, der auf den erſten Kugenblich 
aller Aufmerkfamkeit auf ſich lenken mußte. Es 


ein Pechpflaſter auf ſeinen Mund gelegt. 


voll an, dann ging er feſten Schrittes an die 


Thür, öffnete dieſelbe und rief: „Nalembang!“ 
Und zu van Gelderns unſagbarem Erſtaunen 
folgte der ſchwarſe Shlane dieſem Befehl mit einer 
unendlichen Geſchwindigkeit. Wie ein Kreiſel drehte 
er aus der gegenüberliegenden Thür heraus und 
kehrte im nächſten gugenblich mit der Kammer | 
ge- 


zofe zurück. „Das Fräulein if unpäßlich 
worden, bringt ſie auf ihr Zimmer“, ſagte van 
Dyk, ſchloßz die Thür hinter den Dreien und 
wandte ſich darauf mit einem ſtolzen Blick zu 
van Geldern, der noch unbeweglich daſtand, 
ſtarr vor Schreck über die Jrechheit, die dieſer 
HBälgetreter ſich in ſeinem eigenen Haufe anmaßte. 
„Ihr bebieniet Euch vorhin eines Ausdruckes, 
Muynheer van Geldern, weswegen ich Rechenſchaft 
‚bon Euch verlange!“ begann van Dyk und richlete 
ſeinen Blick feſt auf van Gelderns erregte Züge. 
„Die Bälge tritt mein Diener, ich ſelber ſpiele die 
Orgel, und wer fo ſpielen kann, wie ich, iſt wohl 
für niemanden ein Lump, ausgenommen für ſo 
aufgedlaſene Kreaturen, denen ſelbſt ein Bälge- 


treter den Kochmuthsteufel nicht aus dem Leibe 


Dan Geldern ſtand da, wie aus den Wolken ! zu treiben vermag!“ 


gefallen. Nie in ſeinem Leben war er ſo von 


van Dyk Doris’ Hände mit Küſſen bedeckte, als 
er ihn flüſtern hörte: „Jürchte nichts, theure 


Ban Dyk ſprang mit einem Satz auf, wandle 
ſich um und betrachtete van Gelderns leidenſchoft⸗ 
lich erregte Züge mit einem überlegenen, durch⸗ 
| Nur ein einziger Blick eniflog ; 
dieſen ſtahlgrauen Augen, nur das eine kleine 
Wort „Schweigt!“ kam über feine Lippen. Und 


Doris erhob ſich mit einem flehenden Blick auf | 
ihren Dater. Dan Dyn ſah fie noch einmal liebe⸗ 


in Liedern auszudrücken, 
that, werdet Ihr begreiflich finden!“ ä 

Schon bei Nennung von van Eychels verhaßtem 
Namen glitt ein dunkler Schatten über van Gelderns 
Antlitz; als aber der junge Mufiker von ſeinem 
Liede ſprach, fuhr der reiche Fandelsherr wie von 
einer Tarantel geſtochen in die Höhe, 


ei 
N RR 


heiisſehnſucht der ruſſiſchen Jugend mit edler 


Sympathie begleitet hatte, wendete ſich ſchmerz⸗ 
ergriffen ab von ihrer frevelhaften Entartung. 


Autokratie beſteht fort. Aber der Nihilismus ift 


müde, und ungefährlich ſcheint es für den Augen⸗ 


blick, Gnade zu üben an dem alten, gebrochenen 
Nikolaus Gawrilowitſch, deſſen Feuerſeele in den 
fünfundzwanzig Jahren des ſibiriſchen Exils zum 


der Völker hat ihre Analogien, 
Logik der Dinge iſt zu lernen, daß noch niemals 
eine Wirkung ausblieb, wenn nicht die ent- 
ſprechende Urſache hinweggeräumt war. Nach 
einem großen Kriege war es, in dem Rußland 
unterliegend ſeine Kräfte mit dem Weſten 


liches Haupt, 


Czerni- 
ſchewskn 


wie 
ihre Lehren umher, 


und Prediger 
ſtreulen 


ging. 


hallend, und der Nihilismus 


Punkt gerichtet. Er ſiehht im Rücken der Bataillone, 


welche der Wille des Zars an en Fulda gemeldet wird, ſoll demnächſt ein gemein⸗ 
E 2 
würde er ſich, wenn die Würfel des Krieges ö 


rollen, ſicherlich nicht abhalten laſſen, den Revo⸗ 


dirigiet und burch palrioiiſche 


luflonsbrand anzufachen, den er ſeit zwei Jahr⸗ 
zehnten unabläſſig ſchürt. Es war die i loſe, 


denn fie arbeitet nicht mehr mit ſoclallſtiſchen 
Uloplen und mit Romanen, und fie wird ihre 
Stunde zu wählen wiſſen, wenn Rußland ſich 


verſchuldete Bedrängniß ſtürzen ſollte. 


Deuiſchland. 
ac. Berlin, 3. Sept. Ein hervorragender ruſſiſcher 
Diplomat hat fih dem Wiener Correſpondenten 
des „Standard“ gegenüber über die Urſachen der 


Berlin geäußert. 
vier Monaten ſei kein beſtimmtes Datum für ben 


Beſuch erwähnt worden. Der Beſuch ſei früheſtens 


für September, und zwar bie zweite Hälfte dieſes 
Monats in Ausſicht genommen. Urſprünglich 
wünſchte der Zar bekanntlich den Beſuch des 
Kaiſers Wilhelm im Mai zu erwidern, und nach 
feinen eigenen Erklärungen wollte er der erſte 
Souverän ſein, der die Höflichkeit erwiderte. Zu 


verlaſſen wollte, und als er hörte, daß König 
Ku nbert nicht warten wollte, und fand, daß ber- 
ſeibe thatſächlich die Reihenfolge der Beſuche bräche, 


fo verſchob der Zar feine Reiſe auf unbeſiimmte 
Zelt und wollte eine Weile nicht weiter darauf 


zurückkommen. Sein Stolz war verletzt, und da 


er ein Feind von Hofceremoniell iſt und ein noch 


größerer Feind von Unterredungen mit aus⸗ 
wärligen Staatsmännern, und er noch überdies 
feine etwas ſtürmiſche Begegnung mit dem Fürſten 
Bismarck im November 1887 nicht vergeſſen hatte, 


ſo war der Zar nur bereit, mit dem deutſchen 


e — 


Kaiſer irgendwo an der deutſchen Aüfte oder 


jedenfalls außerhalb Berlins zuſammenzukommen. 


Dieſer Vorſchlag wurde jedoch höflich abgelehnt. 
So war die Lage der Angelegenheit Anfang 
Kuguſt. Seit der Zeit hat ſich die Sache in ſoweſt 
geändert, als der Jar zugeſtimmt hat, den deut⸗ 
ſchen Nalfer in oder bei Berlin bei ſeiner Rückkehr 
von Dänemark zu beſuchen. 


* [ Prinzeſſin Sophie von Preußen] hat be⸗ 


kanntlich von der Philharmoniſchen Geſellſchaft 


in Athen ein Schreiben mit der Bitte erhalten, | 


das Protectorat über die Geſellſchaft zu über- 
nehmen. Die Prinzeſſin hat auf dieſe Bitte mit 
einem Briefe geantwortet, in welchem ſie das ihr 
angetragene Protectorat dankend annimmt. Wie 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Athen, 31. Auguſt, ge- 
ſchrieben wird, hat ſich die Philharmoniſche Ge⸗ 
ſellſchaft nun mit dem Miniſter des Innern in 


Verbindung geſetzt, um zur Feier der Ankunft 


der Prinzeſſin Sophie in der griechiſchen Haupt- 
ſtadt ein großes Concert zu veranſtalten. das 
Concert wird im großen Saale bes Ausftellungs- 
gebäudes ſtatifinden und es ſollen darin nur 
Muſikſtücke klaſſiſcher deulſcher Componiſten zur 
Aufführung gelangen. Die erſten Damen der 
Athener Ariftokratie wurden aufgefordert, die 
Kusſchmückung des Saales und das ganze 
en der Feierlichkeit in die Hand zu 
nehmen. 


* 2 
[Der Bundessath] ſoll, wie man der „Nat.- | minifteriums entſtanden, die auch neue Beitim- 


mungen über den Generalſtab enthielt, mit denen 


tg.“ ſchreibt, gegen Ende dieſes Monats feine 
Thäligkeit wieder aufnehmen. Die Berufung dürſſte 
nach der Nückkehr des Vorſitzenden, des Staats⸗ 
ſecretärs des Innern v. Bötlicher beſchloſſen 
werden. 
Invglibitätsgeſetzes befinden ſich noch in den 
erſten Stadien der Vorbereitung, und es wird 


noch geraume Zeit vergehen, bis der Bundesrath 


Gelegenheit finden wird, ſich Damit zu bejchäfiigen. 
Inzwiſchen werden in Bezug auf dies ſchwierige 
und umfaſſende Werk alle eingehenden Anträge 


und Wünſche der betheiligten Kreiſe zuſammen⸗ 


geſtellt, um bei der fpäteren Ausarbeitung mög- 
lichſte Berückſichtigung zu finden. Wie es heißt, 
verfügen einzelne Landesregierungen in dieſer 
Beziehung bereits über ein ziemlich umfangreiches 
Material. 

* [Die Jahresberichte der königl. preußlſchen 
Gewerberäthe] nebſt den Berichten der Berg⸗ 
behörden über die Beſchäftigung jugendlicher 


1850 d in 5 Preußens während des Jahres 
den im preußiſchen Abgeordnetenhauſe während 
diesmal die Berichte wieder nach den einzelnen 


Kufſichtsbezirken geordnet im Wortlaut 
geigeilt, Zusgeſammt find auf Grund des § 139 p. 


der Gewerbeordnung für das Reich in Preußen 


während des Jahres 1888 in 18 Aufſichts⸗ 
bejirken 27 Beamte itgälig geweſen. Den Berichten 


der Gewerberäthe ſchließen ſich, wie der Titel 


des Werkes bereits angiebt, Mittheilungen überfdie 


Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf den Berg⸗ 
ei Salinen und Aufbereitungsanftalten 3 
während des Jahres 1888 nach den Oberberg- | 


werken, 


Die Ausführungsbeſtimmungen des 


ind im Druck vollſtändig hergeſtellt und 
werden in aller nächſter Zelt im Buchhandel er⸗ 
ſcheinen. Wie ſchon gemeldet wurde, find gemäß 


mit- 


Sofia verfiherte Stambulow, da 


amtsbezirken geordnet an. den Schluß des 


[Werkes bilden ſtatiſtiſche Ueberſichten über die 
| Zahl der Fabriken, welche jugendliche Arbeiter 
Der Nihilismus iſt nicht ausgerottet, und die 


beſchäftigten, über die Anzahl der in Fabriken 
beſchäftigten jungen Leute von 14 bis 16 Jahren, 
der Kinder von 12 bis 14 Jahren und der in 
Fabriken beſchäftigten jugendlichen Arbeiter im 


Alter von 12 bis 16 Jahren zuſammen. Die 
Zahlen für das Jahr 1888 ſind dabei in Parallele 
Krater ausgebrannt iſt. Aber die Entwickelung 
und aus der 
növer in Galtzien.] die von einem Wiener Blatte 


mit denen des Jahres 1886 geſtellt. 5 
* [Die Militär bevollmächtigten und die Ma⸗ 


gebrachte Meldung, daß, während zu den übrigen 


Manövern wie ſonſt alle fremden Milttär-Attahes 


geladen werden, zu den galiziſchen nur die 


Militär-Bepollmächligten Deutihlands und Italiens 
maß, da erhob die Revolution ihr ſchrech⸗ 


Einladungen erhalten haben, hat bisher keine 


Widerlegung erfahren. Wenn ſich dieſe Meldung 
aus 
welchen die furchtbare Saat des Nihilismus auf- 
Feindſelig ſteht abermals Rußland dem k 
Weſten gegenüber, die Hand am Schwerthnauf 
lauert auf die 
Stunde, um auf feine Weiſe die Conſequenzen 
eines ruſſiſchen Zuſammenſtoßes mit dem Welten | 
zu fiezen. Der Nihilismus fragt nicht: Was 
thun? denn er hat ſeine beſtimmten Ziele; er 
ſchreibt auch nicht mehr „Briefe ohne Adreſſe“, 
denn fein grauenhafter Blick iſt auf einen feſten 


bewahrheiten follie, fo 
charakteriſtiſchen Beigefämah nicht abſprechen 
önnen. Befremden könnte es bei der milttäri- 
ſchen Stellung, die ruſſiſcher⸗ und öſterreichiſcher⸗ 
ſeils jetzt in der Nähe der Grenze eingenommen 
wird, nicht, wenn die Theilnahme der fremden 
Militär bevollmächtigten an den Manövern auf 
jene der Berireter der mit Heſterreich-Ungarn 
verbündelen Staaten beſchränkt bliebe. 

* [rdensverleihung.] Dem Prinzen Keinrich 
in der engliſche Hoſenbandorden verliehen worden. 

* [Hirtenbrief.] Wie der „Neißzer Zeitung“ aus 


wird man ihr einen 


a Hirtenbrief der deutſchen Biſchöfe er- 
cheinen. ö 
* [Vaſſerrecht.] Die Aufnahme des Waſſerrechts 


in das bürgerliche Geſetzbuch, die bisher mit Rück ⸗ 


die jugendliche Revolution, welche Czerniſcheweky Penn DIE ei i eee eee 
predigte; ſeitdem iſt ſie gefährlſcher geworden, | if, wird gegenwärtig von den landwirthſchaft⸗ 
lichen und waſſerbaulechniſchen Kreiſen auf das 
i lebhaftefte 
durch einen Krieg mit dem Weſten, zu dem es | werden Eingaben an den Reichskanzler vorbereitet, 
von niemanden herausgefordert wird, in ſelbſt⸗ 


Bestimmungen in den Einzelſtaaten nicht erfolgt 


befürwortet. Don mehreren Seiten 


welche die einheitliche Regelung des Waſſerrechis 
für ganz Deutſckhland beantragen. Im Auftrage 


des Verbandes der deutſchen Architekten- und 


Ingenleurvereine hat Geh. Baurath Keller eine 
bezügliche Denkſchrift verfaßt, die am Schluſſe 
neun Fragen aufſtellt, über welche die Einzel 


vereine zunächſt ſich äußern ſollen. Sie betreffen 
Verzögerung des Gegenbeſuches des Zaren in 5105 
Seit dem ersten Kufſchub vor 


Eigenthum an Quellen und Brunnen, 
die Nutzungsrechte an öffentlichen flleßen⸗ 
den Waſſern, Beſtimmungen zum Schutz der 
Brunnen, der Beſchaffenzeſt der Abwäſſer u. ſ. w. 
In den beigegebenen Erläuterungen iſt wohl mit 
Recht geſagt, daß die in Band III. der Motive 
zum Sachenrecht gegebene Erklärung für die 
Nichtbearbeitung des Waſſerrechtes nicht zutreffend 
ſei, weil die am Waſſer möglichen Rechte ſich wohl 
nach der Art und Beſchaffenheit der Gewäſſer 


jener EN aber war bie ruſſiſche Sal ern weine verſchieden gefialten, im übrigen aber in Bezug 
auch fetzt noch die Folgen des Eiſenbahnunglüchs dür; i 8 
bei Borki ſpürt, ſo krank, daß der Zar fie nicht | dürfniſſe des Lebens bei jeder Art im weſent 


auf die natürlichen Borausſetzungen und die Be- 
lichen gleich find. Seitens der Landwirthſchaft 


und Induſtrie wird der Verlauf dieſer Frage, die 
namentlich im Süden viel Anklang findet, ſicher 


mit Intereſſe verfolgt werden. 

* [Geſchäftspatriotismus.] Ueber die unerhörten 
Forderungen der Bergtheilbeſier, auf deren Grund 
und Boden das weſtfäliſche Kalſer Wilhelm Denkmal 
errichtet werden foll, bringt die „Mindener Zeitung“ 
erſtaunliche Nachrichten. Der ſteinreiche Colon Schone 
baum in Kulhauſen fordert für feinen Bergtheil von 


etwa vier Morgen 63 000 Mk. Außerdem verlangt er 
15 der ſchönſten Eichen aus dem Beſtande — ferner 
noch ein Terrain gleicher Größe wie das auf dem 
Wittekindsberge abzutretende an ber Sein braun bene ; 


zweite Beſitzer eines Bergtheils, der Steinbruchbeſiter 
F. Huge, for dert 150 000 Mk. für feinen Theil von 
eima 4 Morgen. Beſcheidener Weiſe verlangt Herr 
Hutze von dem ahzuſchlagenden Holze nichts. Ferner 
foll das Denkmals-Gomils ſich mit dem augenblicklichen 


Pächter des Steinbruchs, Herrn Michelſon im Hausberge, 


deſſen Vertrag noch auf mehrere Jahre läuft, abfinden. 


Wie das genannte Blatt ferner hört, ſollen alle Be- 


mühungen des Landraihs v. Oheımb und des Mindener 

Eomites, um die beiden Herren zu einer einigermaßen 

niedrigeren Preisforderung umzuſtimmen, geſcheitert ſein. 
n Frankreich. 

*I Boulanger.] Die kriegsgerichtliche Vor⸗ 
unterſuchung gegen Boulanger iſt beendet; der- 
ſelbe wird, wie die Frankfurter Zeitung mittheilt, 
vor ein Kriegsgericht geladen werden unter Zu⸗ 
ſicherung freien Geleits für feine polinſche Ver⸗ 
urihellung, jo daß er, wenn er von den gemein- 
rechtlichen Bergehen freigeſprochen wird, wieder 
ungehindert ins Ausland zurückkehren kann. 
Boulanger hat früher ſelbſt erklärt, er würde 
e ner Vorladung vor ein ordentliches Gericht 
folgen; man iſt daher auf feine Haltung geſpannt. 


Spanien. 


[Conflict.] Militäriſche Ernennungen, welche 


aus Madrid gemeldet werden, ſtehen in Zuſammen⸗ 


hang mit einem Conflicte zwiſchen dem Kriegs- 


miniſter Chinchilla und dem Generalgouverneur 
von Neucaſtilien und Madrid. Diefer Conflict 
mar in Folge der Reorganifation des Kriegs- 


der Generalgouverneur Goyeneche nicht einver- 


ſtanden war. Die Einberufung zahlreicher General- 


ſtabs-Offtziere zur T enſtleiſtung in dem Kriegs- 
miniſterium und der Madrider Gargiſon gab nun 


dem Generalgouverneur Gelegenheit, feine Miß⸗ 


billigung der Verfügungen des Minifters deutlich 
zu bekunden; er ordnete an, daß jedem General- 


ſtabs-Offizier, der auf Wache zöge, ein Offizier des 


betreffenden Regiments, in dem er zur Zeit ein⸗ 
geſtellt iſt, gewiſſermaßen zur Belehrung beigegeben 
werden ſollte. Der Kriegsminiſter war hierüber 
ebenſo aufgebracht wie der Generalſtab und ver- 


langte von dem Generalgouverneur Zurückziehung 
ſeiner Verfügung. 
mit der neuen Ordre, daß nicht einer, ſondern 
zwel Offiziere je einen auf Wache commandirten 
Stabsoffizier begleiten ſollten. Goyeneche ertheilte 
ferner dem Generalſtabschef einen Verweis und 


Arbeiter auf den Bergwerken, Salinen und Auf. | dem Hauptmann des Angenieurcorps eine Strafe, 


Goneneche antwortete darauf 


weil fie ſeinen Befehlen nicht pünktlich nachge⸗ 
kommen waren, ſondern ſich der Anſicht des 
Keiegsminiſters angeſchloſſen hatten. der Conflict 
ſpitzte ſich ſo zu, daß der Generalgouverneur 
ſeine Entlaſſung verlangte, die denn auch geneh⸗ 


der letzten Seſſion ausgeſprochenen Wünſchen migt wurde. 


Serbien. 

Belgrad, 3. Sept. Wie verlautet, hat anläßlich 
der jüngſten Rüſtungsgerüchte ein Austauſch 
friedlicher Verſicherungen zwiſchen Serbien und 
Bulgarien ſtattgefunden. der ſerbiſche Agent in 
5 Serbien den 
Standpunkt freundſchaftlicher Solidarität zu allen 
Belkanftaaten einnehme. i (W. T.) 


Indien. 
* [ Schisma.] Die „Cronaca Nera“ bringt über 
eine kirchliche Spallung auf der Inſel Ceylon 


kaut 


folgende Meldung: 8000 Katholiken auf Ceylon, 
deren Forderungen vom Vatican verworfen 
worden waren, haben ſich einen eigenen vom 
Vatican unabhängigen Erzbiſchof erwählt. 


Nußland. 

Petersburg, 1. Sept. Wie gegen alles Aus- 
ländiſche, jo agitirt gegenwärtig die ruſſiſche 
Preſſe auch gegen die ausländiſchen Offiziere in 
der ruſſiſchen Armee. Die „Petersb. Wied.“ find 
der Anſicht, die Bildung der ruſſiſchen Offiziere 
habe in den letzten Zeiten dermaßen zugenommen, 
daß die Armee ohne Hilfe von Ausländern voll- 
kommen ſich behelfen könne. Als Beiſpiel, als 
Muſter ſeien die ausländiſchen Offiziere in den 
Reihen der ruſſiſchen Offtziere völlig unnöthig; 
fremd den ruſſiſchen Traditionen und dem ruſſi⸗ 
ſchen Glauben, ſprächen ſie ſogar oftmals nicht 
die ruſſiſche Sprache und verſtänden durchaus 
nicht den Ruſſen als Menſchen; es kämen Fälle 
vor, daß ausländiſche Ofſtziere, welche im ruſſi⸗ 
ſchen Dienſte ſtehen und ruſſiſche Offiziere com⸗ 
mandiren, die ruſſiſche Staatsangehörigkeit nicht 
annehmen wollen. Es ſei hier ſchwer, auf die 
Frege zu antworten: weswegen und aus welchem 
Grunde?, mit voller Ueberzeugung könne man 
bier ſagen, daß ſolche Offiziere Rußland keinen 
Nutzen, vielmehr empfindlichen Schaden verurſachen 
können, indem ſie mit allen Einzelheiten und 
Eigenthümlichkeiten des ruſſiſchen Militär dienſtes 
bekannt werden. — Vor einiger Zeit hatte der 
„Graſhdanin“ darauf hingewleſen, daß zahlreiche 
höhere ärztliche Stellen in der ruſſiſchen Armee 
mit Deutſchen beſetzt ſeien; ebenſo ſeien die meiſten 
Kapellmeiſter deutſche oder Oeſterreicher. Dieſer 
Hinweis ſcheint den von dem genannten Bialte 
gewünſchten Erfolg zum Theil ſchon gehabt zu 
gaben; es find nämlich, wie der „Graſhdanin“ 
mitthellt, bereits viele der genannten Kapellmeiſter 
beſeitigt und durch Ruſſen erſetzt worden. (P. 3.) 

Afrika. 

[Eine vlämiſche Auswanderung nach Traus⸗ 
naal] ſcheint in Fluß zu kommen. Der Unter- 
richtaminiſter der ſüdafrikaniſchen Republik, 
Prediger Dutoit, traf vor einigen Wochen in den 
Niederlanden ein, um für die Lehrſtühle der in 
Pretoria neu errichteten Univerſität geeignete 
Kräfte in dem ſtammverwandten Holland zu ge⸗ 
winnen. Der Afrikaner halte aber auch den Kuf⸗ 
trag, den Strom der niederländiſchen und 
vlämiſchen Auswanderer nach Transvaal zu lenken. 
Die ſüdafrikaniſche Republik iſt in mächtiger 
Entwickelung begriffen, das Klima iſt günſtig 
und die Nlederdeutſchen genießen dort den 
Vorzug, zum leitenden Dolksſtamm zu ge⸗ 
hören, während fie in Amerika ihre 
Nationalität verlieren. Die Goldfunde in Trans- 
vaal haben Tauſende von Engländern ins Land 
gezogen, und die Boeren fürchten nicht mit Un- 
recht, falls fie keinen Zuzug aus den Nieder- 
landen erhalten, von dieſen ſchließlich erdrückt 
zu werden. Dutoits Bemühungen ſind nicht er⸗ 
folglos geblieben. Ueberall hat er unter der 
vlämiſchen Bevölkerung Belgiens das größte Ent⸗ 
gegenkommen gefunden, trotzdem die katholiſche 
Preſſe vor der Auswanderung nach Transvaal 
abmahnt, da die Bevölkerung des Landes eine 
proteſtantiſche ſei. die vlämiſche Strömung in 
Belgien, welche eine völlige Gleichberechigung der 


Blämen mit den Wallonen fordert, ſcheint viel 


dazu beizutragen, die Auswanderer ihren Lands- 
n im fernen Südafrika zuzuführen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
: der Danziger Zeitung, 
Berlin, 4. Sept. Prof. Julius Veizſäcker iſt 
geſtern in Kiſſingen geßorben. 

Weizſäcker, berühmter Hiſtoriker, war geboren 
am 13. Februar 1828 zu Dehringen, wurde 1864 
Profeſſor in Erlangen, 1872 in Straßburg, 1876 
in Göttingen, feit 1881 in Berlin. Weh ſäcker ſchrieb 
außer den Abhandlungen „Fintmar und Pjeudo- 
Iſidor“ (1858) und „Die Pfeudo-Iſidoriſche Frage 
in ihrem gegenwärtigen Stande“ (1860) die 
Schriften „Der Kampf gegen den Choreplſkopat 
des fränkiſchen Reiches im 9. Jahrhundert“ und 
„Der rheiniſche Bund von 1254”. Auch gab er 
18671885 im Auftrage der balriſchen hiſtoriſchen 
Commiſſion fünf Bände der deutſchen Reichs- 
en aus der Zeit König Wenzels und Ruprechts 

eraus. 


Kalle, 4. September. Der vierte deutſche 
Bergmannstag iſt heute hier zuſammengetreten; 
gegen 400 Theilnehmer aus ganz Deuiſchland 
ſind anweſend. Die Vorträge beginnen erſt morgen. 

Hamburg, A. September. Im Vorort Barnebeck in 
der Heitmannſtraße hat geftern Abend der 40 jährige 
Klempner Schmidt unter Beihilfe feiner Mutter den 
70 jährigen Bater, einen Schriftgießer mit kleinem 
Vermögen ermordet. Der muthmaßliche Grund war 
Geldſucht. Um einen Selbſtmord glaublich zu machen, 
war dem Ermordeten ein Revolver in die Hand ge- 
drückt worden, nachdem er erſtochen worden war. 

Kaſſel, 4. September. Die Jagd- und Sport- 
Ausfellung iſt heute Mittags mit einem von dem 
Ehrenpräſidenten, Prinzen Hermann von Gachſen⸗ 
Weimar ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer ge- 
ſchloſſen worden. 

Wien, 4, September. Der deutſche und italieni⸗ 
ſche Militärattache, die von dem Kaiſer zu den 
Manövern eingeladen worden ſind, wohnen den⸗ 
ſelben in der kaiſerlichen Suite bei. 

Paris, 4. Sepf. Die beiden Deuiſchen (ein 
Hannoveraner und ein Sachſe), welche ſeit 
mehreren Wochen, der Spionage verdächtig, in 
Tarascon gefangen ſaßen, ſind, dank der 
energiſchen Bemühungen des deutſchen Botſchafters 
und des deutiſchen Conſuls in Marſeille, frei⸗ 
gelaſſen worden, nachdem ſich die vollſtändige 
Grundloſigkeit des auf ihnen ruhenden Verdachts 
herausgeſtellt hatte. 

Basis, 4. September. Dem „Gaulois“ zufolge 
iſt der Unlerpräfect von Tonlon, welcher die 
durchreiſenden Delegirten der ikalieniſchen 
Socialiſten officiell empfing, vom Amie dispenfirt 
worden. 

Paris, U. Sept. (Privattelegramm.) Der „Figaro“ 
veröffentlicht ein Intersiew mit dem Prinzen 
Victor Napoleon. Derſelbe erklärte, ein bona⸗ 
perilfilfhes Nanifeſt für die Wahlen ſei über- 
flüſſig; er hoffe, ein Plebiscit werde alles ordnen, 
er acceptire Boulanger als Aushilfe und beirachte 


barung flat. 


den Grafen von Paris als überwundenen Stand. 
punkt. f 

Baris, 4. Sept. Der heute abgehaltene fran- 
zöſiſche Miniſterrath beſchließt über die eventuelle 
Vertagung des Schlußtermins der Ausftellung. 

— Gladſtone iſt geſtern Abend mit Frau und 
Sohn in Paris eingetroffen. Zum Empfange waren 
nur ſeine perſönlichen Freunde erſchienen. Sein 
Aufenthalt iſt auf 8 Tage berechnet. 

— Die Preſſe veröffentlicht die Liſte der 
baulangiſtiſchen Candidaten in der Provinz. 

— dem „XIX. Siecle“ zufolge ſteht eine 
Miniſterkriſis in Italien durch den Rücktritt 
des Juſtiz⸗, Finanz- und Marineminiſters bevor. 

— Nach Pariſer Blättern hätte der Zar der 
Gemahlin des Herzogs Eugen von Leuchtenburg, 
einer Schweſter des Generals Skobelew, den 
Titel einer Herzogin verliehen. Die Mittheilung von 
der Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters 
Laboulaue aus Petersburg wird nicht beſtätigt. 
Der Beſuch des Zarewilſch in Paris ſoll vom 
Ausfall der Wahlen abhängig fein. 

London, 4. Sept. Der Arbeiter ſtrine dauert 
hier unverändert fort. In Liverpool haben die 
Dockarbeiter die Arbeit wieder aufgenommen, 
nachdem die Dochkbeſitzer die Forderungen der 
Arbeiter bewilligt halten. 

London, 4. Septbr. Gegenwärtig ruhen alle 
Unterhandlungen für die Beilegung des Aus- 
ſtandes. Mehrere Werften, darunter die der 
„General-Steam-Navigatlon⸗Company“, haben 
den höheren Stundenlohn von 6 Pence bewilligt, 
in Folge deſſen die Arbeit wieder aufgenommen 
wurde. der Lordmayor von London eilt 
von Scholtland nach der Hauptſtadt zurück, um 
als Dermiitler zwiſchen den Dochkgeſellſchaften 
und den Arbeitern aufzutreten. Die „Times“ er- 
theilt den Dockgeſellſchaften den Rath, ihren nicht 
zu verachtenden Zugeſtändniſſen ein verſöhnliches 


Wort an die Arbeiter hinzuzufügen; ihre 
Haltung ſei zu ſtarr und unverſöhnlich, 
fie ſchuldeten es dem Gemeinweſen, wenn 


nicht ſich ſelber, die Gelegenheit zur Aus- 
ſöhnung mit ihren Angeſtellten zu ſuchen. Die 
Kusſtändigen erhielten geſtern 3000 Pfund, davon 
1500 aus Melbourne. Auch aus Frankreich, 
Deutſchland und der Schweiz fließt ihnen jetzt 
Unterſtützung zu; ſie ſind demnach in der Lage, 
länger auszuhalten, als anfänglich geglaubt wurde. 

Nom, 4, Sept. Der „Popolo Romano“ glaubt 
zu wiſſen, daß der geſtern abgehaltene Minifter- 
rath dem von der Banca nazionale über die 
römiſche Baufrage vorgelegten Memorandum im 
Princip eine günſtige Aufnahme bereitet hat. 
Heute finde ein Meinungsaustauſch zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Crispi und dem Finanz- 
miniſter einer ſeits und dem Generaldirector und 


einer Commiſſion der Banca nazlonale anberer- 


ſeits behufs Erzielung einer definitiven Verein. 

Stockholm Gept. Zu Ehren der ausländiſchen 
Thellnehmer des Orientaliſten⸗Congveſſes ver⸗ 
anſtaltete der Generalſecretär des Congreſſes, 
Graf Landberg, geſtern eine Jeſilichkeit im Grand 
Hotel, welcher der König, der Kronprinz, die 
Staatsräthe, das diplomatiſche Corps und die 
Spitzen der Militär- und Civil- Behörden bei⸗ 
wohnten. 

Athen, 4, Sept. (Privattelegramm.) Schahir 
Paſcha hat gegen die Inſurgenten, welche Kandonos 
blokiren, eine größere Truppenmacht abgeſendet . 


Danzig, 5. September. 

* [Guſtav Adoif-Berein.] Auf den 3 großen 
Dampfern „Drache“, „Blitz“ und „Richard Damme” 
und zwei kleineren Dampfern, weſche ſämmilich 
mit Flaggen reich geſchmückt waren, unternahmen 
die Feſtgenoſſen, durch das ſchönſte Wetter be- 
günftigt, vom Sohannisihore aus eine Fahrt nach 
Zoppot. Nachdem die Dampfer den Hafen von 
Neufahrwaſſer verlaſſen halten, machten fie einen 
weiten Bogen auf der ruhigen, im Sonnenſchein 
glänzenden See und legten nach einer ſehr an- 
genehmen Fahrt wenige Minuten vor 4 Uhr 
am Stege an. Auch Zoppot hatte es ſich 
nicht nehmen laſſen, die Mitglieder des 
Gustav Adolf-Bereins zu begrüßen; der Sleg war 
reich mit Fahnen, Gulrlanden und Inſchriſten ge- 
ſchmückt und ein zahlreiches Publikum hatte ſich 
eingefunden. die Theilnahme an dem Diner, 
welches für die Feſtgenoſſen im Kurhauſe ſervirt 
war, war eine fo lebhafte, daß die beiden großen 
Säle kaum die aus Herren und Damen beſtehenden 
Feſtgenoſſen aufzunehmen vermochten. Das Feſidiner, 
bei welchem ſehr zahlreiche Anſprachen gehalten 
wurden, erreichte um 7 Uhr Abends ſein Ende, 
worauf die Theilnehmer die Dampfer wieder 'be- 
ftiegen und nach Neufahrwaſſer zurückkehrten. 

Aus dem Bericht des Centralvorſtandes über 
die Thätigkeit des Guftan Mdolf-Bereins im 
57. Bereinsjahre, welcher von dem Schriftführer 
des Gentralvorflandes, dem Herrn Schulrath Dr. 
Hempel aus Leipzig verfaßt iſt und, wie wir 
ſchon erwähnt haben, heute zur Verhandlung 
kommt, entnehmen wir Folgendes: 

Es wurden im vergangenen Vereinsjahre 18 Zweig⸗ 
vereine neu gegründet, während ein Verein ſich auf⸗ 
gelöſt hat und einige andere ſich vereinigt haben, jo 
daß die Zahl der Zweigvereine von 1786 auf 1801 ge- 
ſtiegen iſt. Auch die Frauenvereine haben ſich um 18 
neue Vereine vermehrt, während 5 ſich aufgelöſt haben, 
ſo daß auch hier eine Steigerung von 433 auf 446 
eingetreten iſt. Neben manchen erfreulichen Erſcheinungen 
kann jedoch die Thatſache nicht außer licht gelaſſen 
werden, daß einzelne Gegenden ſich dem Guſtav 
Adolf Verein gruündſäßlich und vollſtändig ver⸗ 
ſchließen und daß man in manchen wiederum im 
Intereſſe anderer Beſtrebungen ihm kühl gegenüber 
ſteht. Dagegen beweiſt im ganzen das abgelaufene 
Vereinsjahr, daß manche Mittel zur Hebung der 
Vereinsthätigkeit verwerthet worden find. Verſchiedene 
Hauptvereine bezeugen ausdrücklich, daß ſich die Theil⸗ 
nahme für den Verein geſteigert hat. Die Wirkung 
dieſer geſteigerten Vereinsthätigkeit iſt die erhöhle 
Einnahme, welche ſich im Jahre 1887/88 wiederum 
ergeben hat. Es find 911 086,67 Mk. an Beiträgen 
eingegangen, das iſt 4263,40 Mk. mehr als im Vor- 
jahre, Dieſes Mehr erhöht ſich jedoch um 18 569, 74 Mh. 


x 


welche nach Schluß der Rechnung als direct verſendet 
vom Hauptverein Königsberg gemeldet worden ſind, 
beträgt alſo 17 833,14 Mk. Die Geſammtſumme deſſen, 
was der Verein in den 57 Jahren feines Beſtehens 
verwendet hat, beläuft ſich auf 22 566 620,11 Mk. Die 
Gumme der verſendeten Unterſtützungen betrug, ohne 
den oben erwähnten Betrag, welcher vom Hauptverein 
Königsberg direct verſchicht worden iſt, 905 45,443 
Mk. Aus den Summen der Beiträge jedes einzelnen 
Hauptvereins und aus der Einwohnerzahl lei 
Vereins gebietes iſt berechnet worden, daß von dem 
Kopf der Bevölkerung zwiſchen 15,35 und 0,82 Pf. ge- 
zahlt worden iſt (im Hauptverein Danzig ſind 1,66 Pf. 
eingekommen), kin Legaten und Gliftungen erhielt die 
Centralkaſſe 16 im Betrage von 16 557,62 Mk. (gegen 
7 im Betrage von 25.088,47 Mk. im Vorjahre) nnd die 
Vereine 114 im Betrage von 112 451,67 Mk. (gegen 
104 im Betrage von 70 281,55 Mk. im Vorjahre). Der 
ſtärkſte Fauptverein war derjenige von Stultgart, 
deſſen Einnahmen die Summe von 100 000 Mk. über- 
ſchritten haben und welcher dem Centralvorſtande 
87 384 Mk. hat überweiſen können. Der Hauptverein 
Königsberg, deſſen Gebiet, nachdem die weſtpreußiſchen 
Zweigvereine ſich an den Kauptverein Danzig anze- 
ſchloſſen haben, kleiner geworden iſt, hat 14 180 Mk. 
eingezahlt, und Danzig, deſſen neue Statuten am 
25. Oktober 1888 von dem Herrn Oberpräſidenten be- 
ſtätigt worden find, 11246 Mk. Es wurden 29 Kirchen 
und Bethäuſer (gegen 17 im Vorjahre) geweiht und der 
Bau von 5 Kirchen, 4 Schulen und 5 Pfarrhäuſern (dar- 
unter eins in Gnpniemo in Weſtpreußen) begonnen. Schul⸗ 
einweihungen fanden 9 ſtatt (gegen A im Vorjahre) und 
4 Pfarrtzäuſer wurden in Gebrauch genommen 
(darunter dasjenige zu Sierakowitz in Weſipreußen). 
9 Gemeinden konnten aus der Pflege des Vereins ent- 
laſſen werden, da ſie nunmehr auf eigenen Füßen 
ſtehen können. Dagegen haben ſich die Unterſtütungs⸗ 
geſuche, von denen 1444 (gegen 1261 im Vorjahre) 
eingegangen ſind, wiederum gemehrt und 98 Gemeinden 
find neu in Pflege genommen worden. Aus Weſt⸗ 
preußen find 42 Bittgeſuche eingelaufen; beſonders 
empfohlen wurden Sypniewo, wo ein Pfarrhaus 
dringendes Bedürfniß iſt, Br. Peterkau und Heidemühe, 
wo an dem einen DOrie das Pfarrhaus, am anderen 
die Kirche fehlt, Sierakowitz, Gr. Schliewitz, Obodowo 
und Warlubien. Nicht minder erſtreckte ſich die Arbeit 
des Vereins auf das Ausland, wo in Deſterreich, 
Italien, Spanien, Frankreich, Südamerika und im 
Orient evangeliſche Gemeinden unterſtützt worden find. 


* [Das Schiffsjangen-Schulſchiff „Musquito“], 
welches bisher an der Ofimonle zu Neufahrwaſſer 
gelegen hatte, verließ am Montag den dortigen 
Hafen und ſegelte nach der Bucht von Ghingen, 
wo daſſelbe vor Anker ging. Von dort kam es 
nach dem Abgang des Schweſterſchiffes „Nover“ 
nach deſſen Ankerſtelle vor Zoppot und hielt 
daſelbſt geſtern gleichfalls Schießübungen nach 
ſchwimmenden Scheiben ab. 

* [Deutich - polniſcher Güterverkehr.] Dem 

Vorſteher Amte der Kaufmannſchaft iſt unterm 
27. v. M. das nachſtehende Schreiben der königl. 
Eiſenbahn-Direction zu Bromberg zugegangen: 

„Im elnſchluß an unſere Bekanntmachung vom 13. Juli 
d. J., betreffend die Aufhebung des bisherigen deutſch⸗ 
polniſchen Gütertarifs zum 13. September d. J., theilen 

wir ergebenſt mit, daß es unſeren Bemühungen bisher 
nicht gelungen iſt, einen neuen directen Gütertarif her- 
zuſtellen, weil die Localtarife der Warſchauer Bahnen, 
welche für den Tarif als Grundlage dienen ſollen, vom 
ruſſiſchen Miniſterium noch nicht beſtätigt worden find. 

Da auch der Antrag, die Giltigkeitsdauer des bis- 
herigen deutſch- polniſchen Gütertarifs bis zur Heraus- 
gabe eines neuen Tarifs zu verlängern, von zuſtändiger 
ruſſiſcher Seite abgelehnt worden iſt, jo muß der Ber- 
kehr mit Polen vom 13. September ab bis auf weiteres 
dur Umkarlirung an den Grenz lationen vermittelt 
werben. 

‚Auf deuiſcher Gelte werden bis zu den Grenzüber⸗ 
gängen filerandromo und Sosnowice die Gütertarife 
vom 15. Mär; bezw. 1. Obr. 1888 Anwendung finden. 

Für den Uebergang Illowo-Mlawa beahſichtigen wir 
einen ähnlichen Tarif herzuſtellen und möglichſt vom 
13. Septbr. ab zur Einführung zu bringen. 

Indem wir ergebenſt erſuchen, die beiheiligten Kreiſe 

über die Abfertigungsweiſe zu verſtändigen, bemerken 
wir gleichzeitig, daß wir um die thunlichſt baldige Her⸗ 
ſtellung eines directen Gütertarifs bemüht fein wer den.“ 

*I Poſthilfſtellen.] Am 5. September tritt in 
Glrellin bei Groß Starzin eine Poſthilfſtelle, welche 
mit der Boflagentur in Groß Starzin durch den Land- 
briefträger z. J., und an demſelben Tage eine weitere 
Poſthilfſtelle in Grabaushütte bei Neukrug (Kreis 
Berent) in Wirkſamkeit, welche mit der Poſtagentur 
in Neukrug durch Landbriefträger in Verbindung ge⸗ 
ſetzt wird. 

[[ Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 25. bis 31. Kuguſt.] Lebend geboren in der 
Berichiswoche 38 männliche, 26 weibliche, zuſammen 64 
Kinder. Todtgeboren — männliches, 2 weibliche, zu- 
ſammen 2 Kinder. Geſtorben 36 männliche, 22 weib- 
liche, zuſammen 58 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 11 ehelich, 5 außerehelich geborene. 
Zodesurfachen: Scharlach 2, Diphtherie und Croup 7, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 9, darunter von 
Kindern bis zu 1 Jahr 9, Lungenſchwindſucht 5, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 4, alle übrigen 
Krankheiten 26, Berunglücung oder nicht näher feſt⸗ 
geſtellte gewaltſame Einwirkung 4, Selbſtmord 1. 

a. Hammerſtein, 3. Auguſt. Ein Wettrennen, von 
Offizieren der in den Baracken liegenden Gavallerie- 
Brigade veranſtaltet, fand Sonntag auf dem Schießz⸗ 
plate flat, — Das hier einquartiert geweſene 
9. Infanterie⸗Regiment verließ heute mit klingendem 
Spiele unſere Stadt, um ſich in das Manöverterrain 
zu begeben. Dafür rückten einige Batterien Artillerie 
ein, um ſich an dem morgen ftatifindenden Gefechts⸗ 
ſchießen aller drei Waffengattungen zu betheiligen. 


„Benannimachung. 

n un i i i 

Fel dae. e e 

6 Sun 11 0 ternet 
Asnisliches iafs guricht 5 0 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute sub Nr. 758 die Fi N 
B. Gradne gelöſchi, e Fm 


geſehen werden. 


Königliches Amtsgericht X. 
Iwangsverſteigerung. 


von 1 ra Blatt 183, 


Blatt 73 2, Ohraſch 


— 
E 


0 Stellmacher und Gaſtwirth zwar, wie 
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Nr. 50 belegenen Grundſtücke 
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Danzig, den 8. Kuguſt 1889. 
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Danzig, d. 2. September 1859. Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Adam den. Derfiegelte Offerten find bis 
Racıinski (Ratzinski), welcher zum 1889 3 
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O Bromberg, 4. September. Bekanntlich werden in 
nächſter Zeit im Collegium des hieſigen Magiſtrats 
zwei Stellen — die des zweiten Bürgermeiſters und 
die eines beſoldeten Stadtraths (des Dezernenten für 
das Polizeiweſen) — vacant. Der Magiſtrat verlangt 
nun die ſofortige interimiſliſche Beſetzung dieſer 
Stellen durch zwei aſſeſſoren bis zur definitiven Be- 
ſetzung mit den zu wählenden Bewerbern. Schon in der 
morgenden Stadtverordneten - Sitzung ſoll über die dies⸗ 
bezügliche an die Verſammlung gerichtete Vorlage 
ſeitens der Stadtverordneten Beſchluß gefaßt werden. 
Jedenfalls wird der Antrag des Magiſtrais zu einer 
lebhaften Debatte Deranlafjung geben. 


Literariſches. 

© Das 21. Heft des „Klaſſiſchen Bilder ſchaihes“, 
herausgegeben von Franz v. Reber und Ad. Baners- 
dorfer (Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. 
Fr. Bruckmann in München), enthält ſechs Blätter nach 
einem unbekannten altvalencianiſchen Meiſter, nach 
Andrea del Derrocchio und Lionardo da Vinci, Hans 
Holbein d. J., Michelangelo Buonarotti, Anthonis 
van Dyck, Melchior de Kondekoeter. Die Gemälde be- 
finden ſich in Madrid, Florenz, Dresden, London und 
Wien und gehören der altvalenctaniſchen, flor entiniſchen, 
l römiſchen, vlämiſchen und holländiſchen 

ule an. e 


Bermiſchte Nachrichten. 

* [Das ältefte bis jet bekannte Schriftſtück von 
Luthers Hand] find die ſoeben in der Zwickauer 
Rathsbibliothek aufgefundenen Bemerkungen und Aus- 
führungen Luthers zu den Sentenzen des Petrus 
Lombardus, über welche er im Jahre 1510 zur Er- 
langung der theologiſchen Licentiatenwürde in Erfurt 
Vorleſung zu halten hatte. Die Schrift ſoll beſonders 
deutlich Luthers damalige Stellung zur Scholaſtik er ⸗ 
kennen laſſen und für die Beurtheilung ſeines Ent⸗ 
wickelungsganges von beſonderem Werthe ſein. Auch 
einige andere Schriften Luthers, von deren Daſein 
bisher nichts bekannt war, find in derſelben Raihs- 
bibliothek, welche eine Reihe bekannter Schätze aus 
der Reformationszeit in ſich birgt, in den letzten Wochen 
aufgefunden worden. Von Luthers Schriſt „über die, 
welche in einer Kirche Aſyl ſuchen“, fand ſich ein 
bereits aus dem Jahre 1511 ſtammender Druck, der 
ſomit zeigt, daß Luthers älteſte Druckſchrift juriſtiſchen 
Inhalts war. Die letzten Worte, die Luther an feinem 
Todestage niedergeſchrieben, waren bisher nur in 
deutſcher Uebertragung bekannt; jetzt hat ſich in Zwickau 
der lateiniſche Wortlaut in einer von Luthers Freund 
Poach herrührenden Abſchrift vorgefunden. 

* [Ein drolliger Prozeffl kam dieſer Tage in Frank⸗ 
ſurt a. M. zur Eatſcheidung. Eine ältere Köchin unter⸗ 
hielt mit einem Schneider ein Berhältniß. Er führte ſie 
Sonntags ſpazieren und fie beſteitt die Koſten: auch an 
den Wochentagen forate ſie für ſein Nachteſſen. Plötzlich 
kam ſie dahinter, daß ihr Anbeter auch einem jüngeren 
Mädchen den Hof machte. Sie gab ihm nun den Lauf- 
paß und klagte — nicht auf Ehelichung, ſondern auf 
Erſatz ihrer Auslagen, Für Bezahlung der Zeche bei 
den ſonntäglichen Promenaden hatte fie 120 Mk. und 
für gelieferte Nachteſſen 50 Mk. in Anſatz gebracht; 
außerdem forderte fie 200 Mk. zurück, die fie ihrem 
ungetreuen Liebhaber in Baar geliehen halte. Der 
Schneider machte eine Gegenrechnung, in welcher er 
ausführte, daß er die Zeit, in welcher er gezwungen 
geweſen ſei, die Klägerin auszuführen, ſehr gut in 
ſeinem Berufe hätte verwenden können. Es wäre ihm 
nicht eingefallen, ſie allſonntäglich abzuholen, wenn ſie 
nicht verſprochen hätte, alles, was gebraucht werde, 
zu bezahlen. „Und wenn das ganze Knochengeld drauf- 
geht“, hade fie öfters gejagt, „heut' wird floit ge- 
lebt.!“ Unter ſolchen Umſtänden ſei er nicht der 
Bräutigam, ſondern der gedungene Ausführer geweſen. 
Nachteſſen könne ſie garnicht in Anrechnung bringen, 
denn das habe ſie nicht bezahit, ſondern vom herr- 
ſchaftlichen Tiſch mit zum Stelldichein gebracht; 
es ſelen ein paar lumpige Coteleites und Braten ge ⸗ 
weſen. Sein Bier dazu habe er ſich ſelbſt kaufen 
müſſen. „So, rief fie unter allgemeiner ene 
„ich werd' dem Herrn auch noch des Abends die 
Gurgel ſchwenken!““ Die baaren Darlehen erkannte ber 
Schneider bis zur Höhe von 150 Mark an. Kläger in 
wurde mit ihrer Eniſchäbigungsforderung für gehabte 
Auslagen beim Spazierengehen und mit Forderung 
für Nachteſſen, ebenſo wurde der Widerkläger abge- 
wieſen und letzterer zur Zahlung der Schuld durch 
baares Darlehen, jo weit er fie anerkennt, verurtheilt. 
Für die Reſtforderung wurde Klägerin beweispflichtig 
erklärt, „Ich will die 50 Mk. gar nicht“, fagte fie, 
„ich bin zufrieden, wenn er mir die 150 Mk. beiahlt!“ 
„Ich wünſche, du hätteſt ſie ſchon“, ſagte der Schneider 
und aging davon. ! 

* [Gefunder Schlaf.] Von feiner Maſchine aus ſah 
vor einigen Tagen der Ingenieur eines durch den 
Staat Georgia dahinbrauſenden Expreßzuges eine 
menſchliche Geſtalt auf oder dicht neben dem Bahn- 
gleiſe liegen. Der Maſchiniſt gab in ſeiner Angſt zwar 
ſofort Contredampf und veranlaßte die Dampfpfeife, in 
ein ſchauerliches Geheul auszubrechen, doch erhob ſich 
weder jenes unſelige Weſen, noch gelang es, den Zug 
rechtzeitig zum Kalten zu bringen. Sobald der letztere 
jeboch ſtill ſtand, eilte alles zurück nach der Unglücks 
ſtelle und hier fand man einen Neger, welcher an- 
ſcheinend leblos neben den Schienen lag. „Er iſt todt 
— todt zur Geite geſchleudert!“ rief man von Weitem, 
aber ein vorauseilender Neger, welcher neben dem 
Körper niederkniete, belehrte die Umſtehenden in ſeinem 
beſten Engliſch bald eines Beſſeren. „Das Nigger, 
ihm fein nicht todt. Ihm ſchnarcht noch!“ rief er und 
begann die Figur zu puffen, bis ſie ſich mit einem 
lauten Gähnen erhob und verwundert umherblickte. 
Der Mann war unverletzt. Er hatte ſich auf der Höhe 
des Bahnwalles niedergelegt, war im Schlafe die 
ſchräge Fläche deſſelben hinabgerollt, ohne zu erwachen, 
und neben dem Geleiſe liegen geblieben. Das Brauſen 
des Trains, die Maſchine mit ihrem donnerartigen 
Gelöſe und ſchrillen Pfeifen, der Luftdruck des nur in 
einer Entfernung weniger Zoll an ihm vorbeiſauſenden 
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Danzig, den 2. September 1839, 
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Eiſenbahnzuges hatten fein Schnarchen nicht zu unter- 
brechen vermocht. Das Beamtenperſonal war über 
dieſe Leiſtung fo empört, daß es dem Schläfer eine 
derbe Tracht Prügel verabreichte, ehe der Zug nach 
Kuguſta, Ga,, ſeinem Beſtimmungsorte, weiterfuhr. 

* [Der höchſte Garten Europas.] Im Entremont- 
thal an der Gt. Bernhardſtraße wurde ein großer bo⸗ 
taniſcher Garten angelegt, der kürzlich eingeweiht 
wurde. Wie ein Berichterſtatter der „Gazette de Lau- 
ſanne“ berichtet, liegt dieſer höchſte Garten Europas 
auf einem inmitten der Thalmulde freiftehenden, etwa 
60 Meter hohen Hügel, gleich am Ausgang des Dorfes, 
von wo aus man einen umfaſſenden Ausblick auf die 
Straße und das Thalgelände genießt. Bor ungefähr 
zwei Monaten wurde der erſte Spatenſtich gethan, und 

eute luſtwandelt man bereits auf zwei gut gepflegten 

ußwegen im Zickzack den Hügel hinan und trifft hier- 
bei der Reihe nach über 2000 der am meiſten charak- 
teriſtiſchen Dertreter der Alpenpflanzen aus allen Erd- 
theilen an, was einen eigenartigen und für den Bota- 
niker höchſt intereſſanten Anblick gewährt. Dieſer merk- 
würdige botaniſche Garten, der den Touriſten gegen 
beſcheidenes Eintrittsgeld offen ſteht, wird von den 
Gemeindebehörden von Bourg Gt. Pierre beauffichtigt 
und verwaltet. Es iſt dies ein kleines, etwa 400 Ein- 
wohner zählendes Bergdorf im Bezirk Eniremont 
(Canton Wallis). 


Verlooſungen. 

Hamburg, 3. September. Gewinnziehung der Ham- 
burger Prämien- Anleihe von 1846. 100000 Mk. Bco. 
Nr. 5177. 10000 Mk.-Beo. Nr. 85381, 6000 Mk.-Beo. 
Nr. 23446, 3000 Mk.-Bco, Nr. 21 565 15210, 2000 
Mk.-Bco. Nr. 15614 64067, 1600 Mk.-Bco. Nr. 9382 
26743, 1200 Mk.-Beo. Nr. 73664 65 120, 800 MR.-Bco, 
Nr. 47841 33928 45152 83884 5182, 550 Dih.-Bco, 
Nr. 49011 16 182 33917 45 897 66 650 33 909. 


Standesamt vom H. Septbr. 

Geburten: Rittergutsbeſitzer Theodor Angerer, S. — 
Schuhmachergeſ. Auguft Dyzrſchke, S. — Diener George 
Wiemer, T. — Arb. Ausuft Dombrowski, S. — 
Ingenieur Paul Merten, T. — Seefahrer Johann 
Jakob Thiel, T. — Apotheker Georg Gäbler, T. — 
Landmeſſer Paul Mater, S. — Bäckergeſ. Rudolph 
Sheifiopheiig, S. — Arb. Carl Arndt, S. — Unehel.: 

ne. 

Kufgebote: Steuermann Karl Friedrich Emil Zank 
und Amalie Amanda Eliſabeth Porſch. — Geefahrer 
John Guſtav Pohl und Clara Hedwig Rewe. — Kauf- 
mann Max Edwin Schröter und Thereſe Emma Koll⸗ 
mann. — Seefahrer Ludwig Buftav Freitag und Martha 
Wilhelmine Luiſe Horſchell. — Arbeiter Friedrich Otlo 
Neumann und Luiſe Funk. 

Heirathen: Korbmachermeiſter Ernſt Ludwig Mäzkow 
und Ottilie Mathilde Pauly, — Arbeiter David Emil 
Schlej und Marie Amalie Velske. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Auguft Anker, 11 J. — 
Musketier Oskar Engelhardt Hermann Dinges, 23 I. 
— Wwe. Helene Krüger, geb. Specht, 77 J. — S. d. 
Böftchermeiſters Hermann Reinke, 6 M. — Braumeiſter 
Adolf Johann Chriſtian Zimmermann, 57 J. — Haupt- 
lehrer a. D. Johann Michael Ferdinand Jantzen, 73 J. 
S. d. Arb. Julius König, 9 J. — G. d. Oberförſters 
Hermann Kottmeier, 1 J. 


Fr!!! u ne ein Dr Ba ee 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 4, Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 259%, Franzoſen 189½, Lombarden 96, ungar. 
4 Goldrente 85, Ruſſen von 1880 — — Tendenz: be- 
hauptet 

Paris, . Geptbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
89,50, 37 Rente 86, ungar. 4% Goldrente 85, Franzoſen 
483,75, Lombarden 245, Türken 16,95, Kegypter 458,12. 
Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 35,00, weißer Zucker 
per Sept. 40,20, per Okt. 38,80, per Ohktober⸗Januar 
38,50, per Januar-April 38,50. — Tendenz: ruhig. 
London, 4. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97/1, 4% preuß. Conſois 105, 4% Ruſſen von 


1889 91, Türken 1858, ungariſche 4% Goldrente 84/8, 
Kegypter 901, Platz-Discont 3 %. Tendenz: ruhig. — 


Havannazucker Nr. 12 18, neue Ernte Oktober 14. — 


Tendenz: feſt. 

Petersburg, 4. Septbr. Wechſel auf London, 3 M. 
98 85, 2. Drient-Anleihe 985/s, 3. Orient: Anleihe 98%. 

Liverpool, 3. Geptbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
umſatz 6000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
500 Ballen. Ruhig. Middi amerikaniſche Lieferung: per 
September 68 Käuferpreis, per _Geptember-Ohtober 
52 do., per Oktbr.-Novbr. 5 16 Werih, per Novpbr.- 
301 r ee de er Ba 2 i 

an.-Febr. 537/g do., per Febr.-Mär: 5371 do. März. 
810 0 erh per April. Mai 5¼ do., per Mai- Juni 

/s d. Berkäuferpreis. 

Rewnork, 3. Septbr. (Schluß Courſe.) Wechſel auf 
London 8,841, Cable Transfers 1,88 ½, Wechſel auf Paris 
5.20, Wechſel auf Berlin 9/1, 4% fundirte Anleihe 
128, Canadian Pacific-Actien 64/3, Gentrai-Hacific-Actien 
341, Chic.-u. North Weſtern-Act 113, Epie.-, Ditlm.- u. St. 
Baul. Aci. 7345, Illinofg-Central-Act. 116½, Lake-Chore 
Michigan ⸗Soufh. Act. 104½ Louisville- und Naſhpille⸗ 
Aetien 7158, Newy. Cake-Erie u. Weſtern Actien 23½, 
Newy. Lake Erie, Weſt. ſecond Mort Bonds 103%, 
Rein. Geniral- u. Hudſon-River⸗Actien 107, Narthern⸗ 
Paceſic-Preferred-Aclien 77/8, Norfolh- u. Weſtern-Bre⸗ 
Ee 

8, St. Couis- u G. Franc.-Brei.-Act. 605%, Union- 
Aclien 68%, Wapaſh, St. Louis-Pacific Pref.-Act. 335. 
FFC —̊h numenendnans 


Rotzzucker. 
Privaibericht von Otte Berike, Banzis.) 
Magdeburg, U, Sepibr. Tendenz: fell. Termene: 
September 13,65 A Käufer, Oktober 14.20 M. do., 
Nopbr. 1. 17½ , Derbr. 14,20 SA do., Januar-März 
14,30 L do. 


Vom Spiritushandel. 

Ueber die gegenwärtige Preistreiberei im Spiritus⸗ 
handel ſchrieb dieſer Tage ein Berliner Börſenblatt 
unter Hinweis auf die ſchlimmen Erfahrungen im 
Magdeburger Zuckerkrach: „Der inländiſche Conſum 


in Danzig. 


Verlag von A. W. Kafemann 


an Branntwein iſt in Folge der künftlihen Preis- 
treiberei zurückgeblieben, der Export nach dem Aus- 
lande ganz unmöglich. Der ruſſiſche Spiritus in Kam- 
burg und Karlshamn ſtellt ſich an 4 Mk. billiger als 
der deutſche, und es iſt folgerichtig von dieſem ruſſiſchen 
Spiritus der Export nach Spanien von Seiten der 
Hamburger und Karlshamner Spritfabriken befriedigt 
worden. Bekanntlich hat unſere Regierung ſeit An⸗ 
fang dieſes Jahres mit der ſpaniſchen Regierung 
Monate lange diplomatiſche Unterhandlungen zu führen 
gehabt, damit durch entſprechende Beſlimmungen 
im neuen ſpaniſchen Alkoholgeſetz die deutſche Sprit- 

ausfuhr nach Spanien neu belebt werde; jeht 

aber wird in Folge der künſtlichen Preistreiberei 
das neue KAlkoholgeſetz vorerſt nur von den 
ruſſiſchen Spiritusproducenten und der Karls 

hamner Spritveredelungsanſtalt ausgenutzt, ſomit findet 

durch die Beeinflufjung der Preiſe die empfind- 

lichſte Concurrenz der deutſchen Spiritus-Induſtrie die 

kräftigſte Unterſtützung.“ — Dem würde — ſchreibt 
man uns heute aus weſtpreußiſchen Intereſſentenkreiſen 
— hinzuzufügen fein, daß das neue Branniweinfteuer- 

geſetz vom Jahre 1887, welches den Beginn der Spiritus 

production auf den 1. Oktober feſtſetzt, dieſe Preis- 

treiberei in Spiritus durchaus begünſtigt. Die Pro- 

duction von Spiritus im Monat September iſt nur 

gegen einen Zuſchlag von 20 Mk. zur Verbrauchs ⸗ 

Abgabe von 70 Mk. geſtattet, während im Oktober 

ſtatt des Zuſchlages die Maiſchraumſteuer nur in Köhe 

von 13 bis 15 Mk., je nach den Ziehungsreſultaten, er- 

hoben wird. Alſo für die Production im Geptember 

quasi ein Poenale von 7 bis 5 Mk. erhoben wird. 


Schiene, „d 
„ . September. Wind: O. 
Nenfakrw affe in Eich, 


Fremde. 


Kotel 
ſiſtorialrath. Dr. Röpe a. 9 


Rector. 
a. Neukirch, Pfarrer. Dr. 


g. f 
Wie v. 


uhle a. Hamburg, Ruben a. Elbing Laskowski aus 

arſchau, Gerke g. Leipzig, Steinhorſt a. Hamburg, 
Samuel a. Berlin, Requett a. Königsberg, Koppelmann 
a. War ſchau, Cohn a. Berlin, Krug a, Leipnig, Noack a. 


Wadgaſen, Bandlen g. Straßburg 


1 


N „Parlubicki aus Liebenhof, 
Ober 0 a. Cjapielken. Arnold 
a. Ka 


v. Baltier a. 
„Louiſenhof, Wolter a. Ghurcz, Beſitzer, Clamm 
5 hie Sillahn nebit Gemahlin aus 
Krebs, Bu 
Gange a. Biſchofswerder, Ghul ne 


xt 2 2 2 ooo 
der internationalen Ausſtellung in Köln wurden die 

80 der Firma J. RuſſakKoſten mit dem höchſten 

Preiſe, dem „Ehrendiplom mit Stern“, prämiirt. 


Muſin und Seminar zu Berlin eröffnet ſeinen 
ne Unterrichts- Ennis am 3. Oktober d. J. Während 


öffentlicher Anerkennung gelangt, während andere, welche 
58 Lena ergriffen haben, in geſicherten Stellungen 


künſtleriſch Vollendeten reichenden Unterrichtsgange 
818 Garant für eine gediegene, lückeploſe Ausbildung. 
. ̃ !.... ̃ͤ ñ—.. 


Sant mit der 
EI 
reicht i ährwerth und Leichtverdaulichkeit, 
Nach der muftermilch tgatſächlich die beite und in 

trägli chte Nahrung für Gäuglinge. Zu haben a 1, 
ME. pro Büchſe in allen Apotheken, Droguen- und Eolonial- 
waarenhandlungen. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung 
unſeres 
Schützenhaus⸗ 


ſich in Dirſchau 


. —— —— 2 
ii i i d ſen, beruht auf den neueſten Beſtim- cautionsfähige Bieter 
Submiſſionswege vergeben wer⸗ Im Auftaoe u in g. t ee Stukagfſichtsbehörden und wurde vor feinem Er. einladen mit dem ergebenen Be. 
perſtorbenenſſcheinen von einer Anzahl hervorragender Fachmänner ſehr ein- merken daß daſſelbe comfortabek 
üft und äußerſt günſtig beurteilt, Daſſelbe bildet einjeingerichtet, mit neuem Muſtk⸗ 

115 505 bes ma en ele Aa 10 6 0 be 68000 

zit. des Religionsunterrichts, iſt, trotz des mäßigen Breiles, mit gutenſſowie Gas A 
liche a ſchulden, Horten, Abbildungen, Notenbeilagen etc. vorzüglich ausgeſtaltet und den Lokalen als auch im Garten, 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der evangeliſche Religionsſchüler. 


een it. Ein prahti ilfsbuch für höhere Lehranſtalten, Seminarien, ir einen Termin in un- 
digſt zu den Ahten F. 1500 1 Ein prahtiihes Achte 11 900 1 Miittelſchulen eic. haben wir 


von R. Kecker, 
für Mittelſchulen ff. geprüfter Lehrer. 
L Zeil A 


Etabliſſements 
vom 1. April 1890 ab auf 6 Jahre 


ſerem Schützenhauſe auf 
Montag, 16. Sept. 1889 
Nachmittags 4 Uhr, 


das wir einer gefälligen anberaumt, su_ welhem 
i hierdurch 


wir 


dürfte ſich bei der überſichtlichen Anordnung feines reichen Inhalts verſehen iſt. 


Wegen 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der in der 
i n den Vorſtädten 
hierherfbelegenen Grundſtücke werden 


/83 un- nach der Bolttei-Berordnung vom Derkauf von e 


blonden Schnurrbart, dur „ die mi 75 
Augen wahrſcheinlich blau, Ge⸗ en ade den N Seylember d. 35. 
achmi 2 


kurzes im Bureau der Feuerwehr (Stadi⸗ 


Danzig, den 2. September 1889. Pof Ford 
Der Brand- Director. 


Bade. (67531 Weſtpr. 


Adam 


50 Jahre alt, eiwa 5 Fuß FR na bet 6. 7 en die 1 iu Oſtromeh 
== „ eima 5 Fu epiſton der Contracte über die a 2 ton € ; 
; 6 143ell groß, eher darüber, blonde) Reinigung der Gchornſteine hier. Weihlelkämpe, Tieht Termin auf k 
am 8. Aovember 1889, 


rdon. 
Auskunft ertheilt die Forfiver- 
maliung zu Oſtromenko wohn 


Kleeirische Anlagen 


Es iſt nun noch die Erweiterung 


umfaſſendes Repetitorium für Exameniwecke vor- des Schießſtandes, als auch der 


Neubau eines großen re 


famt-Aussabe beider Teile Kusſicht genommen; auch findet 


laut Beſchluß des Provinzial⸗ 
Schützenbundes im Jahre 1891 
das 2. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


—.— Der Borſtand 
der Friedrich Wilhelm Vieioria- 
Shügengilde in Graudenz. 


Kartoffelofferte. 


Mehrere Kahnladungen weite, 


Reinheit garantirt. Gegen Nachnahme. Proben berechnen billisſt. blaue und Daberſche Kartoffeln 


Sigmund und Bing, 


2814) Dettelbach am Main. 


billig abzugeben. Kanal Liebe 
mühl 


per Liebemühl. 


Schützenfeſt bei uns ſtatt, worauf 


iehen. 2 


Oſtpr., Pinkert, Bienau 
mi (868 


—5 


1 7 5 


Zuckerfabrik Tiegenhof. 


in 075g. neuer Preſchha 
& 2370 1 Epple-Mün u 
günſtig zu Sr 


„Für die Feste und Freunde des 


1 66 
Gustav-Adolf-Vereins. = | B. Henſe, 
a fortlaufend erscheinenden, fesselnden interessanten] gefive Jahres- -Abſchluß 2 1888089. alfiva. 6975) Br. Stargard, 
Ber chen genannter a ie welche mit der schönen 2 — Denen mern | ———————ß2—r;ð—ẽ5; ᷑̃ZÄwm— 
‘Nummer „ 1 Wilhel = I. und die evangelische Kirche‘ am sl u. 18 M 18 a 5 
von Hofprediger 9. B. Rogge, soeben das erste Hundert|grund und Boden : 37170 = Actien- Capital. 392 800 [Hetralh ier Diseret. 
abgeschlossen, sollen dazu dienen, dem deutsch-evangeli-| Fabrikanlage mit Wohngebäude und Obli ationen . a 4 8 537 500 — erhalten 
schen Volke in kräftigen Zügen kirchen, besonders refor- Siienbahnan! age 6235 250 — Darunter Al 60 600 ausgelooft.) Damen und Herren 
malionsgeschichtliche Mittheilungen, christliche Lebens- Abſchreibung pro 1888/89. 220 628 200 — ||| Greditores . 4646 334 660 — 
e Au Shionung anc Mob |Marhinen un Beräihe 0 een - Finder Jen dienende: 8639 ff reiche Heirachavorſchläge 
Väter beizutrage en. Es sollte kein Gustav-Adolf-Fest gefeiert Abfchreibung pro 1888/89. . 4820 — 532580 — ändige Sinfen-Dividenbe. . . . aus allen Gegenden Deutichlands, 
werden, ohne diese Pioniere für die Gustav-Adolf-Sache zulönventer . 8 753 706 30 Deſterreichs etc, “ ut verſchloſſ. 
ne und massenhaft zu verbreiten; denn Hunderte, fbichreibung pro 1888 89. . 202555) 51 28075 Eouvert. Porto 20 Pf., f. Damen 
womöglich Tausende dieser kleinen Schriften richten etwas frei. Wei ie e Bere 


. Petershagen feld 11500 - 

Abſchreibung pro 1888 89. Bas 11390 — 
1 aun d üer DT RUN, 
ertigen und unfertigen Producten, 
Diperfe s 67 888137 


aus, und jeder Geistliche sollte es sich zur Pflicht machen, 
für Vertrieb der überall gern 1 10 Hefte in seiner Ge- 
meinde zu sorgen, zumal ein Theil des Ertrages dem Ver- 
breiter für den Gustav-Adolf-Verein überwiesen wird. Die 


lin S. W., 61. (Amtlich regiffrirt, 
einige Inftitution, (8461 


Zwei tüchtige Kupfer- 


Zusendung erfolgt ln franko, nicht Verkauftes wird 6 300321 
zurückgenommen. efällige Mittheilung abzuhaltender Debſtores JC ((( 791817 ſchmi ed e 
Gustav-Adolf-Feste pit ich besonders dankbar, eblſores . 6 
Barmen Hugo Klein Gewinn- und Verluſt. Conio » «_:_. . 387060LU7 4 —ů—— bei hohem Lohn braucht ſofort 
2 8 3 1428 236.57 1426 236067 Broſchinski- Elbing. 


Für mein Tuch und Manufac- 
turwaaren-Geſchäft ſuche zum 1. 


Credit. 


Debet. _ 


2 & u m. — — October cr. noch 

® Diar an Bitance-Gonto 4. fle || Der Betriebs-Gonto, Einnahmen. 30 ase 1 tüchtigen Commis, 

5 5 9 - Betriebe: 1 Auapben N aa u - Bilance-Eonlo oe ee een 86 706117 2: e e 531 

olideſler Skoff für Kauskleider, Morgenröcke und - Jinſen Conto . a 5 erten erbitle 

ch Andante &o le, Rene Ausmahl in 0 hüb- & - Se eic. Conto, Abieireibuing pro 7250 — a 3. B. Casp arn⸗ Seren. 

© ſchen Muftern und Hilger reien empfiehlt zu den 6 m ale aide d El ee 5 5 * ee 
5 * . AInventar-Conto 7 2.425155 uche p. 1. Detbr. d. Js. in ein. 

5 a 1 1 ARE & - Grundstück Conto Petershagenfel d. 5 en 80 dsl 25 (unter b. beſchelbenſten aner ei 
aul Rudo . . 

® Paul Be" 9 * A C. H. BURK, STUTTGART. Prämirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, Wien 1883. ea a hunger e 

wi WS- Engros & re innen 3 ® ur Seite. D. Klawe⸗ Conſum⸗ 


Mili s Clrænel- Meine. 


Von vielen Aerxten empfohlen. In Flaschen 2 cn. 200, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen zich wegen ihrer Billie keit zum Kurgebrauch. 


Burt s Pepsin · Wein. (Pepsin-Essenz) Yerdsuunge-Flüssigkelt, Dienlich. bei schwachem 
„der vordorbenem Magen, Sodbrennen, Versehleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses 
von Spirituosen etc. In Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und K. 4,50, 


B 3 China-Malvasier, chne Eisen, süss, [ Mit edlen Weinen bereitete Appetit er - 
selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen tegende, allgemein kräftigende, nerven- 
. 1.—, M. 2. — und M. 4. —. atärkende und Blutbildende dlätetische 
2 = . 2 Präparate von hohem, stets gleichem und 
55 s Eisen- China- Wein, wohlschmeckend | garantirtem Gehalt an den wirksamsten 
und leicht e In Flaschen à M. 1. — Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin 

M. 2. — und M. 4. 50. N etc,) mit und ohne Zügabe von Eisen. 


4 Ba Man verlange Ausdrücklich: Surk's Pepeln-Meln, Burk's China- Wein 
S* u. s. W. und beachte die Schutzmarke, die jeder Masche beigelegte Be- . I 4 
N schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 
0 


DR 
m. —= Detail-Verkauf nur in Apotheken. = 


verein „Sparpfennig“, Lands- 
berg a. M — 808931 
yür mein Materialwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. October 
ſeinen tüchtigen jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. (6836 


W. Landecker, 
Berent, 


TTT. 
i rößeres Borzellan- 

3 9 1 Sa schaft 1 

per ln oder and) ‚de Det 


Gonservator jun E pen Ausverkaif 15 
Wee  D 
zu Berlin N., Polsdamer-\es — 

strasse dl d. Meſzergaſſe l, 2 Tr. 


maul Rud 1 1 
is at 2. 
Director: werden alle Arten Regen- und 


81 4 8 
Sonnenſchirme neu betrogen, a. 
Prof. Ka ver Scharwenka]s Schirme in den Lagen „abaenäht, 
} ſowie jebe vorkommende Repar. 
K. K. Hofpianist. zrompt u, fauber ausgeführt. 


Lehrgegenstände; Pianoforte, 5 5 
viene Viola, Vioioneell, Her N. Kr anki, Wittwe. 
monium, Orgel, Harfe, solo 85 m em 1 
sang, Compositionsleh Eh Pam 5 
sem 11 Partiturspiel, de. Zur Winter Saat 9 
Schichte der Musik, Italienische offerirt 8 
14 50 i 0 „Pädagogik Weizen und Roggen 8 


Zu beziehen durch die Apotheken. 
Vorräthig in der Raths-Apotheke in 


1 


ö gene und Abichriſt der 
1 A An 0 „ ſowie Photographie 
at G. unter 6818 in der Grpebition der 
von Preußen: Danziger Jeitung erbeten. 


Pe f 1 . ar | Arbeiter geſucht. 
Ausſtellungs-Cotterie. “mn, 
eg 10000, un 3000, 1000 etc, eee eiter, 


1 vorzugsweise 
ammen über 2000 werthvolle Gewinne. 
Los nz in den durch Rlababe kenntlichen e e 
ſtelſen zu haben, forte zu beiiehen durch Otto Sommerlad, 
11 05 (General-Debit) u. Ei Bertling, A. W. lesen 


5. des Prinzen Keinrich 


Ankündigung. 


Sgeben erſchien in unterzeichnetem aner das 7. Heft 
der n Städte und Landſchaften“ 


Marienburg, 


das 5 ae Beulen Nitterordens, 
Mit 7 Stluftrattonen, Preis 1 MM. 

Das Büchlein iſt ein treuer und 918 TER Führer 
durch das alte Ordenshaus und die bis jetzt 5 
Baulichkeiten des Hochſchloſſes. Bei dem lebhaften ter 
eſſe, welches die n e 9994 genlaloiies in 
allen Kreiſen in Anſpruch nimmt, wird das Büchlein jedem 
Beſucher des Schloſſes willkommen fein, 


95 705 e 51105 des denen 
erbindu f 
0 an Sie “nr Se a en SE 5 
Elementarschule, la. Kerne 5 be race 
in welcher Schüler vom 7. Le- Nachm. 5 t 50. K. (8935 
bensjahre an Aufnahme finden.|____#. ®hilipion, Emden. 


Lehrgegenstände: Pianoforte, 2 8 
Violine, Moloncell, Ane Zopfeilen N. Rofiftäbe A 
theorie. aufe jedes Quantum von 20018 


Das Wintersemester beginnt au ab aufwärts zu höchſten Prei⸗ 
am 3. October d. ds. Die An-Ifen und erbitſe gefl. Anſtellung.] 


meldung neuer Schüler u. Schü- 5 
1 Kann u schritt: ©. Maah-Prenslar. i 
ee Uhr Be Veste engliſche und ſchleſiſche 
. werden. Prospecte sind 2 K h 
unentgeltlich und postfrei durch G 

alle eee So- . tein 0 len 
Wie durch das Conservatorium für den Hausbedarf, ſowie 


in Dan 


Früher erſchienen bereits: 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften. 


Nr. 1. Oſtſeebab Zoppot bei Danzigs von E. Büttner. 
Mit neun Illuſtrationen und e 5 Bogen 
kl. 80. Preis e 218 5 ert 

Nr. 2. Danzig, ehemalige freie Reiche und Hanſeſtadt, 
jet Hauptſtadt der Provinz Weſtpreußzen, von 


5 
Mechaniſche e 


von 
Eduard Leers u. u 


Ein Buchhalter 


185 Luxus- Pferdemarkt 


Schneidemühl a. d. Oſtbahn 
am 
23. und 24. September 1889, 


E. Büttner. Mit 20 Illuſtrationen. 7 Bogen 


zu beziehen. (6760 trectenes Sihten- u. Buchen⸗ 5 ! Bl. 80 { 5 mit guter Handschrift für Comp⸗ 

Prof. Xaver, . ka, ee 9 Nr. 3. Eiben don 5 Miernig, zn een Illu- 0 verbunden mit einer großen teir und Dur geeignet von ne 
K. R. H 8 offerirt zu dilligſten Preifen firationen. 5 Bogen gl. 8%, Preis elegant bro. 5 | fi N it: £ den elt. Fabrißgeſchäft zu engagiren g 

. Hofpianist. a ſchiert 1 AR, 8 Lerlos ung v. jet EN, ellen. Aa tgegen än ul win 925 mit Photographie 

5050 1 meiner Reiſe rück- „ cke, Nr. 4 2275 16 0 5 1 Haug tab Oſt e uf 10 1 I; „enth. „Peltelungen, 12 e 1 1 80 1 fuer 8. 8. 80 Boftasernd ai 3 

Dr. Frenmuth. | Bursftrahe Nr. 8/9, früher ar en brofäert 1 NE] Scmuetfohn hiertetont „u rihten 5 al e e ade; 


| ” 5 Boa 
Nr. 5. Fele ed e Oſtſeeſtrand von Fe nand 
Falkſon. Mit acht Illuſtrationen. 2 Bogen fl. 80. 
Preis an Neff von IM. 
Nr. 8. Das Kuriſche Kaff von Dr. . Sommer. mit 
acht a at 2a Bogen kl. 80. Preis ele- 
gant broſchiert 0,75 M. 


Die preußiſche Kirchengeſetzgebung 
nebſt den wichtigſten Verordnungen Inſtruktionen und 
e d 55. unter Berückſichtigung der Reichsgeſetz⸗ 
gebung und der Rechtſprechung der Gerihis- und Ber- 
waltungsgerichts behörden ee von Dr. Artes, 
Regierungsraih in Danzig 448 Seiten gr. 80. Preis bro- 
ſchiert 6 M, gebunden 7 


M. 
Evangeliſches Geſangbuch 
für Oſt- und Weſtpreußen. 


das Gtaligeld beträgt für die Dauer des Marktes pro Ein: naerer, gut empfohlener 
0 Ben für einen Kaſſenſtand 3 U, für einen Fires mit Flan⸗ Wirihſchaftsinſpector 
Arbäomen 2 und für einen Stand auf freiem Platze halt 
* 1055 M. Das  Einfteiten der Pferde vor und nach dem Markte wird bei 300 ML Febrpield 1 0 
if gegen ein Gtaligeld von 1 Hl pro Tas und Pferd geltattet, x er un Dane, Bote 
Auf dem Markte werden 32 Gewinn- ur Hoffnung entgegen. 


Pferde angekauft. 


1 Die Ausftellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ge- a 
M räthe iſt zuläſſig gegen Entrichtung von 20 Pfg. pro Quadrat- PN 
N meter in Anſpruch genommener Fläche. 15 
0 4 Schneidemühl, den 1. September 1889. 


Das Comitee des geſthäftsführenden Ausſchuſſes. 
v. Bethe-Hammer. i Dombke. v. Colmar-Menenburg. 85 
0 A. Samuelſohn. v. Schwichow-Margoninsdorf. 5 


Dr. Netich fett 10 Jahren — Sub. 1e. 555 


lang weithin 
breitet, | pferdige Lotomobile 
Bräune- heilt Diphihe- ln Bi Be 


. reits, Braune 5 
en, re] 
a Glas 75 A und 1 AL, nur ächt, D Nathedorf bei Preuß. 
wenn mit Gebrauchsanweiſung Het om. Ralbsgock bei reuß. 
der „Annen. Apotheke in Dresden“ argard ſteh. ſchöne ſprungfäh. 


Arlene a ee ae el Rambouillet-⸗ 
Max Johl, Böcke 


Zahnkünſtler, zum Preiſe von 75 l 2. Verkauf. f 
Canggaſſe 72, 15 


im Haufe der Herren Herten u. 
nd (8912 4 B ock ⸗ (Taſchenformat.) 38 Bogen. Preis: Broſchiert 1 Kl. ö v. Waldenberg-Pachaly-Kruczewo. Dehle- Blugowo. Meift Modes. 
75. ERTEETNERN Auf gutes feſtes Papier mit einer neuen, von dem — „ TRUE | Für e. j. Mädch. m. anferuchsl, 
Hühneraugen, Danziger Augenarite, Herrn Dr. Schneller, gezeichneten, beſch. Char. d. in e. kl. Geschäft 


den Augen außerordentlich wohlthätigen Schrift gedruckt 
und von handlichem Format. 

Porrätig in zehn verſchiedenen Einbänden, vom ein- 
fachſten Halbleder bis zum ſeinſten Kalbleder- und Ganımet- 
bande, in eleganten 1 Bug, und Beſchlägen, um 
Preiſe von 1,60 M bis 8,00 


Nachweisung und Kegiſter⸗Formulare. 
(Vorgeſchrieben vom Königlichen Konſtſtorium.) 


ſelbſiſt. Putz gearb. hat w. Stell. 
jals 1. od. 2. Arbeiterin b. freier 
Station . Okt. eng Off. 
mit Gehaltsgag. u. Nr. 88 poſtl. 
5 . Weſtpr. erbeten. 
junger, ſtrebſamer und 
9 jeder Richtung leiliungs- 

© had Landwirth, aus der Fa- 
milie eines der berühmteſten 
[Landwirthe Weſipreußens, De 15 

eim Fach, ſucht Stellung; 
liebten als ſelbſtſtändiger Better 
eines mittleren oder kleinen Gu⸗ 


eingewachſene Nägel, Ballenleihen 
5 EN 19 1 ſchmerilos a = 

ernt. Jrau Ahmus, gepr. conge i 
Höıhmeraugen-k) Tobias zu Gobborih, h 
gaſſe, Heiligeneii-Hofpitalauf dem Kr. Denen Weftpr. am Don- 
Dale Hon 4.2 Kr.. Ihlire 23. |nerftag, den 9 September er., 
Weintrauben, fehr Tüh, friſch d. nis 11 Uhr, über 


Stock J Korb 10 Pfund forgfältig] 50 Vollblutböcke des 

fe e ed kee ee Rambonillet Stamme 

weiß, in 5-Kilo-Proberoſnäßchen Verzeichni We 8 auf Wunſch. 

Balc ge 305 . für A Hagen, (6928 
15 empfieh Königl. amtsrath. 


g . in See und Mützen 
für die Herbſt⸗Saiſon 


pf 
in überraſchend groſter Ae zu anerkannt billigſten 


eiſen 
Speriell feine Wiener Haar-Fih-Häte, 
welche 98855 M 8,00, 9.00 gekoftet. 10 ich, ſoweit 
der Vorrath reicht, pro Stück UL 4 00. 


Woeil- Matrosen - Mützen 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie von der 
Verlags buchhandlung ſelbſt. 
Danzig. K. W. Kafemann, 
Derlaes Buchhandlung. 


Eduard Naruch D lige Anerbieten werden 
0 Meinemoi; brach Meran.) ute Broöftelle! ur Fr ieder Be 15 billigt, 80 2 N Item inter . L. poltlagernd 
. Südungarn. Mein im Markiflecken zum, | ð . Dirſchau. 
Bis zum Seihiabr vorräthig: [Hit, Gtolp, befindlichen üb ber 501: 8 van 3 za Sgas eine anti. Mittwe empfiehlt 
e am Poliieigebäude 2 
geile b e laufe fahr e dae ur ee 
! , gegen niſchädigung u. 
Halbe: Sei henhonig, Carberopen de -Geihäte, beab- lg buſte⸗ iu H Z zur Bewachung u. Nei 


nigung des Ballen Abr. u. 6901 
in der Expd. d. Ita, erbeten. 


beſtes friſches Cocusmehl = 
mit 18 bis 20 % Protein und 7 bis 8 % Felt, | Speicher Interraum 


beſtes friſches Balmkernmehli« vom J. October ab auf kur le 


Zeit billig zu vermiethen. 
mit 15 bis 18 7 Protein und 3 bis 5 % Fett. N 
Ueber Preis und Verwendung Mun hr fowie über ans ‚Brohbänhengatie „E a 
Eiſenbahnfrachten geben wir auf Munich gern nähere Auskunft, 


Die Eiſenbahnfrachten für 200 Centner 10 die billigſten. 


von 


E. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 78, 


empfiehlt ihre ſeit Sahten be⸗ 
kannten und bewährten Holz- 
Jalouſien in allen Neuheiten 
u den billigſten Breiten. 
reiscourante aratis u. franco, 


WE II. 8 ſichtige ich vermsshalber mit 
es een 2% en Grunbſtück unter günſtigen Be- 
honig 40, in Scheiben 20. Bienen- dingungen u verkaufen. Nähere 
wachs 130 „A; Poltcolli gegen 100 ertheilen G. Kirſchwald 
Racına me, en gros billiger. u. Co.“ Danıts und der Beſider 

Nichtpaſſendes nehme umgehend . Hofenthal-Eupom. 887 


franto turück. 7 

Es Dranofelds Imkereien, Ein Papiergeſchäft 
Galtau, Lüneburger Kaide in beſter Lage ſofort zu verkaufen. 
77 F. Anderſen, Danzig, Holsgafie 3.| — 


Mertehaifengafte 6 find =: 


neu dekorirte Wohn. v. 5 Z mm. 
j 10 8 Eintr. i. d. Garten BE 


Pianoforte. Ein eleganterſ Semmer Aasınmauhe - Anven- beselsulalt : e ee gern 
Wik lin] Jacke ee, Rengertu. Co, Heger "ur „i 


Berlin En Ohausseestrasse No. 17/18. 7 


mit hervorragenden Gängen. 5 3 ; 
Ein na Zaufenden von Berfonen jeden Standes zäh⸗ 


Berlin, Idhwazsbraune Ghute, geritten und } &Gasmotoren, \ ü Ra 
eſahren, 1.55 Mir. groß, jähr., fache Construction, geringer Gas- lender und in allen Theilen Beutichlands verbreiteter Run. J. Deibr. ev. früher m verm. Nag 
Neue Promenade 5, ft teht hier zum Verkauf. Desai. 5 en grosse Ber in denkreis beitätigt die Thatſache, daß meine im m Bier Beihäft bafelbii bafe Ibft, 8718 


empfiehlt 5 Pianinos In neu eine neue 

reuzsait, Eisengons 

Tonne und fester Stimmung Simmermannihe 
zu Mur 05 Versand frei, Drillmaſchine, 


mehrwöec robe gegen Baar 
155 Raten von 15 U — — 5 6 Fuß breit, 


an. Ereisverz. iranco. CS Dominium Alt Dallfiardt, 
8 2 


jedem Raume aufstellbar, 
Dampfkessel 
mit rauchfreier Verbrennung. 
D a»-serrohrkessel 
System Babeock- Wilcox. 


5 aller Art in, vollendeter 
9 Dampfmaschinen ‚Ausführung; insbesondere 9 ö 


5 \ 5 bi für electrische Lichtanlagen. 
Eleck eck ü- Token, SEN e Langsam Dynamos direct pelt 
9 Eine Sommlı ung antiker laufende L) >) mit Dampfmaschinen. 

vorzüglich weich und dauerhaft, Unmpiete eleetrische Lichtin 
Paar 1 U, nur ächt bei Sadı en große Schränke, un CCC ͤwdbbbGGbPbGbGbGbGTꝙçßwG0bßwbTbGbPbTbPbPbTbTbTbTbTbbbb 


f nußb. Schrank, Kunſt⸗ 
Louis An def, Lies Bo; Heine Site, Aline Driginal- "Raubthierfallen . 
für 1 Raubmild, die anerkannt beiten, empfiehlt die älteſte 


Ziegen a. 5 u. Milchkanneng. 31. billig gänzlicher Zeſchäftsaufgabe 
Rue ui thaufen Boggenpfub 70. deutſche Raubthierfallenfabrik von 
W. Williger vorm. R. Weber, Haynau i, Schl. 


Flriczwollen. Wa Beiriebsänberung ift ein Illuſtrirter Preiscourant franco und gratis. — Prämiirt 100 faſt 


1 5 8 ſehr auies Arbeikspferd allen Ausftelungen Europas. 
euliches und englildies Fabri. billig su vera, Biefleritadt 23. Alte renommirte Vieh- Verſicherung ohne jede Nahfhuner- 


tin ü 2 N 
ae HH. an 5 fleht 70000 Ak. 400 1. Stelle auf hebung ſucht für Danzig einen thätigen 


Cigarren-Specialmarke: 
„Aromatices“, 


Preis pro Mille 50 Mi 
nicht nur ein Fabrikat von hervorragender Güte iſt, ſondern . 
auch die verwöhnteſten Raucher, welche im Allgemeinen weit 
höhere Preiſe anzulegen gewöhnt ind, vollkommen befriedigt Kai 
und zur Weiſerempfehlung veranlaßt. Bi 
5 Ich verſende Brobehiſtchen mit 100 Stück für 5 Al m 
(bei 400 Stüch Franco-Pieferung) gegen Nachnahme ober 
vorherige portofreie Einſendung des Betrages und bitte bei 
Beſtellungen anzugeben, ob die Farbe der Cigarre ars 6 


Imiitel oder dankel gewünſcht wird. 
georg ; Ruß, 
und Hoflieferant Er. 


kg. baner. Hoflieferant 
Kgl. Hoheit des Printen Ludwig von Bayern, 


| Münden und Ba 
5 Rerkauf- u. Verſandſtelle rkauf- u. Berſanbſtelle 


Kurhaus Joppot 


BDVonnerſtag, 5. Gepibr. 16892 


Großes 


Concert, 


ausgefiihrt von der Zoppoter 
8 ter Leit lung bez 
Herrn Na iter E, Miene. 

Kaſſenöffnung ala Uhr. Huang 


Entrée 5 If. vrg Person. 
Rinder 10 F., Familien- Hillets 
(3 Perſonen) 1 „. 

Abonnemenis-Billels für Nicht 
Badegäſte Ind im Bureau der 
Badę- Direction zum Preiſe vo 5 
A 6 für die Familie und . & 
für den Einzelnen zu haben, 


5 d ödeutſchland: 2504) Die BETEN 
Aloert Kraatz, |tia Canssate m een d „yrupt: und mehrere thätige Sperinl-Agenten e oi gg ir e nn 
ersen un x N u [A 
6970 Schilfgaſſe 1a. Erpd. b. Its. erbeten, te Rich" fesche ee FFF 0858 von K. A md Der bn dans 


